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Ohoe neue Sieueriosien insWirlschollsjohr 195&Schluß der Romanze Prinzes­
sin Marqaret-Peter Townsend
Ein große hri ti ehe Sonntag blatt

berichtete, daß die Romanze zwischen
Prinzcs 1ll Ma rgaret und Gruppen­
kapitän Peter Townsend zu Ende ei.
Townsend ei vor einigen Wochen von

einem Beauftragten der königlichen
Famili unterrichtet worden, daß
"alle Erwartungen. die er vielleicht
bezüglich einer Ehe chließunz mit der
Prinze . in gehegt habe, nicht erfüllt
werden könnten". Das Verhältni. zwi-
ehen der Prinze in und dem ehe­
maligen Stallm ei tel' c1e Buck inghuui­
palaste ist nie 0 eng zewe cn, wie
die Öffentlichk it geglaubt habe.
Prinze sin Murgaret selb. l wün ehe
nicht, die Königin durch eine Heirat,
die königlichen Traditionen Hohn
prechen würde. in Ungelegenheiten
zu bringen, heißt es in dem -Bcricht
weiter. Auch ihre religiösen Uberzeu­
gungen würden sie abgehallen haben.
der Kirche Trotz zu bieten und einen
Mann zu heiraten, der in einen chei­
dung prozeß verwickelt war. Eine
offizielle Mitteilung über den Fall
wird au dem Buck.inghampala t nicht
erwartet.

Keine Neuwahlen

ling geringer sein als im Jahre 1955. Die

Erfahrung hat gelehrt, daß Defizite in
die em Au maß im Laufe de Jahre
durch weitere Er parungen beziehunas­
wei e durch Steigerung der Einnah­
men abgebaut werden können. Bei
den Kürzungen wurde auf die Fort­
führung wichtiger Arbeiten Rücksicht ge­
nommen. Zu nennen ind hier u. a. die
Bauten an der Autobahn, die Elektrifizie­
rung der Bunde bahnen, wichtige kultu­
relle Bauten, die Fluß-, Wildbach- und

Die politische Kri e, die eit einigen
. Wochen geherr cht hat, dürfte nun über­
wunden sein. Da. Wehrgesetz, da ASVG.
und einige wichtige Ge etze wurden in
der außerordentlichen e ion des Natio­
nalrate erledigt. \Veiter wurden die

Verhandlungen über da. Budget 1956 er­

folgreich zu Ende geführt und dadurch
die weitere parlarnentari che Arbeit ge­

sichert. . Auf Grund die, er Lage erklärte
die ÖVP., daß . Ieuwahlen daher \'01'

Schluß der Leai laturperiode nicht er­

forderlich sind. Der nun fertigge tellte
Entwurf für da Bundesfinanzgesetz kann
daher für den Ministerrat bereitgestellt
werden. E .. ist gelungen, zu einem be­

friecligenden Abschluß zu gelangen, der
da Gleichgewicht in der ordentlichen Ge­
haruns; icherstellt und außerdem die

Ausgaben für öffenUiche Inve titionen in
einem Rahmen hält, der konjunkturpoli­
tisch vertretbar i t. Die Ausgabensumme
im ordentlichen Haushalt wird etwa.
über 26 Milliarden Schilling liegen, die
Au gaben .umrne im außerordentlichen
Hau halt etwas über 900 Millionen Schil­
ling. Das Ge amtdefizit der Gebaruns für
19f6 wird um rund 800 Millionen Schi 1-

Lawinenverbauuns owie die Moderni ie­
runz der Polizei.
Finanzminister Dr. Kam i tz hat er­

klärt, daß trotz der großen Belastungen
de Staat hau haltes durch die Schaffung
der Wehrmacht und den La ten des
Staat vertraaes k ein e neu e n

S t e u ern kommen werden und er

hoffe, daß die Weltbank tärker als bis­
her ich für die wirtschaftlichen
Probleme, be onders für den Ausbau der
Energiequellen interessieren werde.

In Moskau Kompromiß in leizier Minule
Ein mageres Eraebnis der deutseh-russischen Konferenz

Aufnahme diplomatiseher Beziehungen

Die deut ch-ru i ehen Verhandlungen
in Moskau, die auf höch ter Ebene ge­
führt wurden und auf c1ie man größte
Hoffnungen setzte, endeten mit einem
Kompromiß, da ein recht mageres Er­
gebnis zeitigte. In letzter Minute wurde
noch eine Note, die in einem ver öhn­
lieben Ton gehalten ist, abgeschlossen.
Die deutsche Bundesregterune erklärte
sich in die er Note bereit, diplomatische

Beziehungen zur Sowjetunion aufzuneh­
men. Gleichzeitig erklärte aber Bundes­
kanzler Ade n aue r in einem Zusatz­
schreiben, daß vorher noch beide Häu­
ser des we tdeutschen Parlamentes dazu
Stellung nehmen müßten. Nach der Un­
terzeichnung der Erklärung, die im Spi­
ridonowka-Palast stattfand, erhoben sich
Ade n aue rund B u I g a ni n in dem
durch Scheinwerfer hell erleuchteten
Marmorraum und reichten einander über
den Konferenzti ch die Hände, während
die Kameras der Wochenschauen surrten
und die Blitzlichter der Photographen
aufblitzten. Als die Staatsmänner den
Raum verließen, antwortete Bulganin auf
die Frage eines Journali ten: "Alles ist
gut." Adenauer sagte nur: "Jetzt machen
wir keine Pressekonferenz."
Wie verlautet, hat sich die Sowjet­

union bereit erklärt, die Frage der deut-
ehen Kriegsgefangenen erneut zu über­
prüfen und eine Amne tie zu erwägen.
Ferner wird bekannt, daß beide Teile
übereingekommen ind, daß die Wieder­
her teilung der Beziehungen nicht eine
Anerkennung Ostdeutschland durch die
Bonner Regierung ein chließt.

Osterreich und Deutschland
an der Spitze der Produktions­

steigerung
Anläßtich einer in Istanbul tallfin­

denden Konferenz veröffentlichte der in­
ternationale Währuncsfond: einen Jah­
re bericht für da verzaneene Jahr.
Darin wird fe tge tellt, daß Österreich
und Westdeutschland mit einer Produk­
tion steigeruns von 12 Prozent an der
Spitze aller europäischen Länder stan­
den. Holland, Frankreich und Italien
konnten' ihre Produktion gegenüber 1H53
zwi chen 9 und 11 Prozent. Großbritan­
nien und Norwegen ZWischen 7 und 8
Prozent . teigern. Am tärk. ten stiez die

_ Produktion in der chemi. ehen Indu. trie
und der Ma chinenbauindustrie. weniger
tark in der Textilindu trie.

Zeilgemäße Fragen desneuenBundesheeres
Die Wahl der Garnisonsorte - Sparsamkeit bei Heeresausgaben

Erste Einberufung im Feiihjahr 1956

Bundeskanzler Ina, H. a abgab in Fra­
gen des neuen Bunde heeres ein Inter­
view, in welchem er aktuelle Fragen de:
neuen Bundesheere be prach. Der Kanz­
ler agte u. a.: So bald da Wehrzesetz
in Kraft getreten ist, werden Einheiten
der B-Gendarmerie, au der die Kader
für den weiteren Aufbau des Bunde­
heeres gebildet werden. in das östliche
Ö terreich verlegt werden. Am 26. d.
wird eine Abteilung der ehemaligen B­
Gendarmerie in Bataillon tärke in Wien
einrücken. Auch nach Niederö terreich
und in das Burgenland werden in der
nächsten Zeit solche Einheiten verlegt
werden. Betreffs der Garnison orte sagte
der Kanzler: Die Wahl der -Garrrison orte
i t weitgehend durch die Struktur de
künftigen Heeres bedingt. Wir wollen
keine Ma senverbände aus dem Boden
tampf'en, sondern kleine, schnellbeweg­
liche Einheiten schaffen, die in erster
-Liriie dem Schutz unserer Grenzen zu
dienen haben. Selbstverständlich werden
dabei un besonders empfindlich erschei­
nende Grenzen ent prechend berücksich­
tigt werden. Das Wehrgesetz chafft
auch die Voraus etzung für die Fe t­
setzung eines Landesverteidigunas­
budgets. Das Gebot der Spar arnkeit
wird auch bei der Fe tsetzung der
Verteidigungsau gaben beachtet wer­
den. Die Heere au gaben in der Schweiz
und in Schweden machen mehr als 10
Prozent des Gesamtbudgets aus. Wenn
auch solche Summen für Österreich nicht
in Frage kommen, so dürfen doch die
Erforderni se de Heeres nicht unter­
schätzt werden. E handelt ich dabei
aber um durchau produktive Ausgaben,
die der Volkswirtschaft zum großen Teil
wieder zugute kommen. Ich verwei e hier
nur auf die Aufträge für Uniformen, Fuß­
bekleidung, diverse Ausrüstunaszeaen-
tände u w. Dabei lvird es erfreulicher­
wei e möglich ein, be onders da Ge­
werbe zu berück ichtigen und damit
einen wichtigen Erwerbszweig innerhalb
unserer Gesam twi rtschaf't zu fördern.
Dem herechtigten Wunsch, bei der Uni­
formierung der künftigen Soldaten öster­
reichische Traditionen wieder aufleben
zu las en, steht die Erkenntni gegen­
über, daß wir kein Paradeheer schaffen
wollen und in erster Linie die Gebote der
Zweckmäßigkeit berücksichtigen mü: en.
Der Dienstanzug des Soldaten muß allen
modernen Erfordernissen gerecht wer­
den. Die Vorbereitungsarbeiten für die
Erfa sunz der stellungspflichtlaen J ahr­
gänge werden demnächst beginnen. So
notwendig es auch ist, unserer Bereit­
schaft, die Neutralität zu schützen,
möglich t rasch sichtbaren Au druck zu

verleihen, 0 wird e doch vor dem Früh­
jahr 1956 nicht zur Einberufung eines
kompletten Jahrganges kommen. Wir
werden bei die en Einberufungen auch
die Erfordernisse in der Wirtschaft und
in der Landwirt chaft owie oziale Ge-
icht punkte zu berücksichtigen haben.

Alpine Großtat
eines Osterreichers

Dem Admonter Alpinisten Leouold
Sc h ei b I e h n e r, der auch al Schi­
renn läufer einen guten Namen hat, ist
eine alpini ti ehe Großtat gelungen; er

hat unter schwierig ten Verhältnis en die
Nordwand der Großen Zinne in den Do­
lomiten im Alleingang in der R ko rdze it
von 3Y2 Stunden bezwungen. E handelt
ich um die vierte Alleinbegehung die er

klas i ehen Dolomitenwand der letzten
dreißig Jahre.

Die Gebirgsjägermütze kommt

über das Aussehen der künftigen öster­
reichischen Heere uniform ist in letzter
Zeit viel ge procheu worden. Nun hat
man erfahren, daß die Wiedereinführung
der früher üblichen Dien tranzabzeichen
ziemlich sicher ist. Als Kopfbedeckung
werden die künftigen Soldaten des Bun­
de heeres die "Gebirgsjägermütze" tra­
gen. Beides, Dien trangabzeichen und
Feldmütze, sind typische Merkmale der
ö terreichischen Armee. Die Dienstrang­
abzeichen z. B. wurden mit kai erlicher
Ent chließung vom 23. April 1849 in der
damaligen Armee eingeführt. Damit wa­
ren zum erstenmal in der österreichi-
chen Heeresseschichte die Soldaten im
Mann chafts- Unteroffiziers- und Offi­
ziersrang auch nach außenhin kenntlich.
Vordem i t e nur den Stabsoffizieren,
den Generalen und Mar chällen ze tattet
gewesen, Dienstrangabzeichen auf ihren
Uniformen anzubringen. Auch die Ge­
birg jägermütze entspricht der Fort-
etzunz altösterreich iseher Tradi tion. Sie
entwickelte sich au der sogenannten
Feldkappe, die Ende 1870 in der ö ter­
reichischen Armee Eingang fand und. eit­
her in ver chiedenen Abarten in allen
österreichi ehen Heeren die Standard­
Kopfbedeckung bildete.

Öslerreichische
Volksverireier reisen nach

Moskau
Auf Einladung der Sowjetregierung

werden ich Ende ovember 17 Manda­
Lare nach Mo .kau begeben. Die Abord­
nung wird aus ie sieben Mitgliedern der
ÖVP. und SPÖ., zwei der WdU. und
einem Mitglied der KPÖ. be tehen. Die
Mitglieder der Volkspartei ind die Ab­
geordneten Dr. Mal eta, P I' i n k e. Inz,
H art man n, G I' i e ß n e r, Dr. Rot h
sowie die Bundesräte F r i s c h und
Eck e I' t. Die Sozialisten ent enden die
Abgeordneten B ö h m, A i g n e r, C zer -

n e t z, F I 0 ß man n, Mal' e h n e rund
die Bunde räte Prof. Dr. Du s c h e kund
P f a I l e r. Die Unabhängigen haben die
Abgeordneten Dr. S ehe u c h und Dok­
tor R e i man n auserkoren. Für die
Kommuni ten wird vorau ichllieh Abg.
K 0 pie n i g in die Sowjetunion fahren.
Die iebzehnköpfiga Delegation wird von
Parlament direktor Dr. R 0 i cz k y und
zwei Dolmet ehern begleitet werden.

Achtung auf die Gefahren
bei Elektrogeräten

In Pulkau ist der Landwirt Leonold
Silberbauer durch unsachgemäße Be­
handtune eines Elektrogerätes tödlich
verunglückt. Dieser Unfall und ähnliche
Unfälle in letzter Zeit geben den Anlaß,
darauf aufmerksam zu machen. daß es
ein Irrtum i t, daß gewöhnlicher 220·
Volt-Lichtstrom nicht den Tod herbeifüh­
ren kann. Besonder in Kellern, Ställen,
die mei t feucht ind, kann nur ieder
Landwirt dringend gemahnt werden,
nicht nur sämtliche Lichtleitungen von

Fachleuten ausführen zu lassen, ondern
diese auch fallweise von den Elektro­
installateuren überprüfen zu lassen. Aber
nicht nur der Keller und der Stall birgt
tödliche Stromgefahren. auch jeder Haus­
halt. Wie oft greift die Hausfrau wäh­
rend de Abwaschens mit feuchter Hand
gedankenlos an einen Lichtschalter, wie
oft schaltet der müde Ehemann, die ge­
plagten Füße im wohltuenden Bad, den
Radioapparat ein und aus, wie oft wä cht
man sich die Hände und berührt mit den
feuchten Händen eine in der Nähe des
Waschbeckens vorbeilaufende Oberputz­
leitunz, um nur einige Beispiele zu nen­

nen. Jedes Gerät, das von Strom betrie­
ben wird, von der einfachsten Glüh­
lampe bis zum Kühlschrank, vom Bügel­
eisen bis zum Radioapparat, in ihnen
allen lauert der Stromtod. Sie schützeu
sich am besten dadurch vor ihm, daß sie
alle Arbeiten, die damit zusammenhän­
gen, nur von Fachleuten ausführen las­
sen und daß sie es selbSt vermeiden. mit
Gegenständen, die unter Strom stehen.
unsachgemäß zu hantieren.

llachrlchfen
ÖSTERREICHAUS

Die Räumung Österreiehs von den Be­
satzung truppen geht rasch vor ich. Die
meisten Bundesländer sind bis auf kleine
Abteilungen besatzurig frei. Da Burgen­
land wurde dieser Tage vollständig ge­
räumt.
Am Sonntag den 11. ds. wurde die

62. \Viener Messe eröffnet. Der erste Tag
brachte einen Rekordbesuch von 150.000
Besuchern. Sehr stark ist diesmal da
Ausland vertreten. Aus 13 Ländern ind
750 Au steIler gekommen. Besondere
Atb'aktionen de Me egeländes ind da
Fernsehen, "Pari bei Nacht" und dip
Möbelschau.

'Nährend der letzten Tage war an der
Brennel'grenze Hoehbetrieb, wie es bis­
her um diese Jahreszeit noch nie da­
gewe en ist. Auf beiden Seiten der
Grenze erreichten die "Schlan,gen" der
auf die Abfertigung wartenden Auto eine
Länge von vier Kilometer.
Die Bauarbeiten zur höehsten Seilbahn

Österreiehs von St. Anton am Artberg
über den Galzig und den Valluaaarat
zum Valluzaaipf'el werden vorau ichflieh
Ende September beendet ein. Das in den
Fel gehauene Restaurant am Valluga­
grat wurde bereit unter Dach gebracht.
Auf dem Vallugagipfel und oberhalb der

,
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Kleiner politischer �====

WELTSPIEGEL
Türkei: In den Städten Istanbul

Kontantinopel, Izmir (Smvrna) und
Ankara kam es zu schweren anti­
griechischen Ausschreitungen. 29
griechische Kirchen wurden zerstört
und geplündert, 300 Personen wurden
schwer verletzt. Ursache der Aus­
schreitungen ist der Zypernkonflikt.
USA. - China: Bei der amerika­

nisch-chineslschen Botschafterkonfe­
renz in Genf wurde über die Heim­
sendung der Zivilpersonen aus beiden
Ländern eine Einigung erzielt.
Frankreich - Marokko: Der von

den Franzosen im Exil nach Mada­
gaskar entsandte frühere nationa­
listenfreundliche Sultan Mohammed
Ben Jussuf wird nach Frankreich zu­

rückkehren, wo er bis zur Ent chei­
dung des marokkanischen Volkes ver­
bleiben wird. Der von den Franzosen
eingesetzte Sultan Mulev Ben Araf'a
soll einstweilen einem Kronrat wei­
chen, doch weigert er sich bis jetzt
zurückzutreten.
Zypernkonferenz: Die Londoner

Dreistaatkonferenz zur Regelung der
Zvpernf'rage, an der Großbritannien,
Griechenland und die Türkei teilnah­
men, wurde erfolglos beendet. Zypern
bleibt fernerhin unter britischer Ober­
hoheit.
Sowjetunten - Ä�ypten: Minister­

präsident Marschall B u I g a n i D
wird einer Ankündigung des ägypti­
schen Außenministeriums im Laufe
der nächsten Monate Kairo einen Be­
such abstatten. Weiters wurde be­
kanntgegeben, daß man demnächst
auch Ministerprä ident T s ch u E n

Lai, Staatspräsident T i t 0 und den
amerikanischen Vizepräsidenten N i -

x 0 n in Kairo erwarte.
Bulaarlene Kürzlich wurden fünf­

zig Offiziere der bulgarischen Armee
eingekerkert, weil sie für eine engere
Militärallianz mit Jugoslawien ein­
traten. Die Offiziere sollen ihre Unzu­
friedenheit mit dem gegenwärtigen
Stand der Beziehungen zwischen den
beiden Ländern bekundet und die
Schaffung einer Balkanförderation
gefordert haben.
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Ulmer-Hütte werden derzeit Fernseh­
und Relais tationen errichtet.
Der österreichische Fernsehfunk beah-.

sichtigt den offiziellen Sendebetrieb mit
einer Übertragung der Burgtheatereröff­
nung einzuleiten. Am 14. Oktober soll
der Staatsakt und am 15. Oktober "König
Ottokars Glück und Ende" übertragen
werden. In Österreich stehen derzeit
2.000 bis 2.500 Fernsehapparate in Be­
trieb.

Vergangeneu Sonntag .nachmittaas kam
es bei St. Martin-Sittich auf der eingleisi­
gen Strecke Villach-St. Veit a. d. Glan zu

einem ZU2szusammenstoß, bei dem neun

Fahrgäste den Tod fanden und 42 Passa­
giere zum Teil schwer verletzt wurden.
Wie die Erhebungen ergaben, hatte der
55jährige Weichensteller Johann Ehrlich
aus Feldkirchen durch Schlamperei und
Trunksucht die Katastrophe herauf­
beschworen. Der Bedienstete, der ent­
gegen' einem ausdrücklichen Befehl des
Fahrdienstleiters ein Ausfahrt sianal
nicht bedient hatte, wurde verhaftet. Ein
Schwerverletzter ist im Krankenhaus
Klagenfurt gestorben.
Eine Urnenfeldkultur aus der Bronze­

zeit, wahrscheinlich die Reste einer Nie­
derlassung eines Volkes der venetisch­
illyrischen Wanderung um 1200 bis 1000
v. Chr., wurde am Südufer der Gail, ge­
genüber den hohen Felsstufen des
Dobratschgipfelmassivs, entdeckt. Einem
Zollbeamten aus Thörl waren merkwür­
dig verstreute, halbkugelige kleine Kup­
pen aufgefallen. Als sie geöffnet wurden,
stellte sich heraus, daß es Grabhügel wa­
ren. Weißer Kalkschotter bedeckte die
Gräber, in denen irdene Urnen mit den
Brandresten der Toten gefunden wurden.
Ein �räßlicher Unfall ereignete sich in

der Färberei eines Textilbetriebes in Hei­
denreichstein. Als der 49jährige Färber­
gehilfe Franz Bernek aus Heidenreich­
stein dem heißen Färbebad eine Säure
beimengen wollte, kochte die Färbeflüs­
sigkeit plötzlich über und floß über den
Arbeiter. Bernek, der schwere Verbrü-

Das Blinklicht übersehen
Drei Tote

Auf der durch eine moderne Warn­
lichtanlage gesi'cherten Bundesstraßen­
übersetzung zwischen den Bahnhöfen
Ybbs und Blindenmarkt prallte am

vergangenen Sonntag ein Per onen­
zug mit einem Per onenkraftwagen
zusammen. Obwohl das Licht der
Blinkanlage rot aufleuchtete, ver­

suchte der Fahrer mit dem Auto über
die Gelei e zu fahren. Als der Wagen
den Bahnkörper erreichte, wurde er

von der Elektrolokomotive des Per­
sonenzuges Wien-Salzburg erfaßt
und 200 m weit mitge chleift, Als der
Zug stand, war das Auto nur noch
ein Trümmerhaufen. Bei dem Unbll
faJnden drei Personen den Tod. Der
Lenker des Wagen wurde schwer
verletzt in das Krankenhaus Amstct­
ten gebracht.

hungen am ganzen Körper erlitt, schwebt
in Leben gefahr.
Durch einen Schrotschuß, den der ihm

befreundete 52jährige Landwirt Karl
Povß abgefeuert hatte, fan(l.,,4er Stadt­
amtsdirektor von Zistersdorf, Alo] Hu­
ber, den Tod. Die beiden Männer waren

unabhängig voneinander auf die Jagd ge­
gangen. Stadtamtsdirektor Huber legte
sich an einem Waldrand eine halbe
Stunde außerhalb von Zistersdorf ins
Gras, um nach einem Rehbock Vorpaß
zu halten. Als Povß, der einen Fuchs er­

legen wollte, durch den Wald streifte,
sah er plötzlich etwa 30 Meter vor sich
Bewegung und einen weißen Fleck. Er t
nachdem er bereit ein Schrotgewehr ab­
gefeuert hatte, erkannte er, daß der
Fleck das Gesicht seines Freunde ge­
wesen war.

Der 64jährige Franz Kubin au Gold­
eg�, Bezirk St. Pölten, sah dieser Tage
auf einem Holzlagerplatz in seinem Hei­
matort zu, wie Blochholz auf ein Last­
auto geladen wurde. Da er so nahe beim
Auto stand, daß für ihn Gefahr bestand,
forderten die Arbeiter ihn auf, wegzu­
gehen. Kubin blieb aber stehen. Als kurze
Zeit später ein Baumstamm zurück­
rollte, riß er Rubin zu Boden und ver­
letzte ihn so schwer, daß er kurze Zeit
päter starb.
Trotz Rekordtempo der Motorisierung

und' sehr guten Umsätzen auch bei Mo­
peds ist e in Österreich gelun�en, den
Fahrradumsatz auf beachtlicher Höhe zu

halten. Er dürfte heuer wie im' Vorjahr
die ansehnliche Höhe von 100.000 bis
105.000 Stück erreichen.
Der 26jährige Ei enbahnbeamte Ern t

Schwarzhans aus Bludenz hatte die Auf­
sicht über eine Gruppe von Arbeitern,
die an der Arlbergst recke bei Dalaas mit
der Errichtung von Lawinenschutzbauten
beschäftigt waren. Als sich Schwarzhans
beim sogenannten Brünnele von der Be-
chaffenheit des Gesteins überzeugte, ver­
lor er den Halt und stürzte über eine un-

2efähl' 100 m hohe Felswand in die Tiefe.
Der Eisenbahner war auf der Stelle tot.
Kürzlich fuhr der 50jährige Alfred Ha­

ferl aus Salzburg in seinem Personen­
auto über den Großglockner. Im Wagen
saßen seine 47jährige Frau Rosalia und
sein 12.iähriger Sohn Gerhard. Beim
Tauerneck geriet der Fahrer plötzlich.
von der Straße ab. Der Wagen überfuhr
den Straßenrand und stürzte dann übel'
die steile Bösehuua etwa 200 Meter tief
ab. Aus dem völlig zertrümmerten Auto
wurden ein wenig später die drei Insas­
.sen befreit. Sie sind wie durch ein Wun­
der mit dem Leben davongekommen.
Alle drei erlitten schwere, wenn auch
nicht lebensgefährliche Verletzungen.

sehen und zu hören. Die Erscheinung er­

regte doppeltes Aufsehen, da vor kurzem
auch in der spanischen Provinz Santau­
der ein Meteor niederging.
In Indien und Ostpakistan wurden

durch die heurigen Überschwemmungen
über 28.000 Dörfer überschwemmt und
rund 45 Millionen Menschen obdachlos.
Die Überschwemmungen gehören zu den
schlimmsten in der Geschichte Asiens.
Wieder Autobahnmörder. In einem

Wald bei Miesbach, 300 m von der Auto­
bahn München-Salzburg entfernt,
wurde der 40jährige Han Trautwein au
Biberach erwürgt aufgefunden. Die
Nachfor chungen ergaben, daß der Mör­
der wahrscheinlich mit den Papieren und
dem Wagen de Toten nach Österreich
geflüchtet ist.
Ein zweimotoriaer englischer Dü en­

bomber der Type Canberra hat am 23.
August die mehr als 11.000 km lange
Rundstrecke London-Newyork in der
Rekordzeit von insgesamt 14 Stunden 21
Minuten und 45 Sekunden zurückgelegt.
Damit ist der Rundflug Eualand=-Ame­
rlka und zurück zum erstenmal in der
Fluf!�esehichte an einem Tag zurück-
2elef!tworden. DieDurchschnittsee chwin­
digkeit für Hin- und Rückflug betrug
831 krn/h. Die Canberra flog beide
Strecken in einer Höhe von etwa 12.000
Meter. Der erste Atlantikrundflug im
Jahre 1919, der von Schottland nach
Newyork und wieder zurück nach Schott­
land führte, dauerte insgesamt nicht we­

niger als 7 Tage, 15 Stunden und 15
Minuten. 1927 bewältigte Lindberzh die
Strecke von Newvo rk nach Paris in 34
Stunden,

Aus
Stadf und eCand

Auf zum Erntedankfest!
Wenn am Sonntag den 25. d . Stadt­

und Landgemeinde Waidhofen i.n einer
feierlichen Erntedankmesse Gott dem
Herrn für die glücklich eingebrachte
Ernte dankt, wenn wieder der Ernte­
kranz, geschmückt mit bunten Bändern
und rotwangigen Äpfeln, zum Altar ge­
tragen wird, die Erntekrone den
chmiedeisernen Ständer ziert, wenn
manchenorts Brot und Wein al symbo­
lische Gaben von Vertretern der bäuer­
lichen Jugend geopfert werden, ze chieht
die im Sinne besten alten Brauchtum,
das in un erer Heimat, weil nie ganz ab­
gekommen, nun allmählich wieder als
selbstver tändlicher Au druck unseres
Danke an den Herrgott an=esehen wird.
Sollten wir da nicht, wenn wir von der
Ernte des Heimatboden Gaben zum
Throne Gottes, zum Altar bringen, dies
auch im Kleide unserer Heimat, in un­
serer Tracht tun?
Die Pflege chönen, alten Brauchtum,

ansepaßt an un ere heutigen Lebensver­
hältni se und die Erneuerung un erer bo­
denständigen Tracht kommen aus einer
WurzeL Da und dort gibt die auf­
geschlo ene ländliche Jugend, wenn ie
durch bäuerliche Fach- und Fortbildungs­
schulen und da Ländliche Fortbildungs­
werk angeleitet, zu Festen und Veranstal­
tungen in ihrer erneuerten kleidsamen
Tracht kommt, ein erquickend f'arben­
frohes, harmonische Bild: Burschen und
Jungmärmer im grauen, grün au gezier­
ten Lodenanzug oder in der Ledernen
mit weißem Hemd und Tuchjanker: die
Mädchen und jüngeren Frauen im Fest­
trachtdirndl, Und wenn erst gar die statt­
lichen Bäuerinnen im chwarz eidenen
Kopftuch im Festzug zur Kirche zu sehen
sind, welche Anmut und Würde!
Die Erntedankfeier ist aber nicht nur

Sache der bodenbebauenden Landbevöl­
kerung.•Hat nicht auch die tädtische
Hau frau Ursache genug, Gott für die
Ernte, für Wach en und Gedeihen zu

danken, wenn ie am gutbe chickten Wo­
chenmarkt eine reiche Auswahl an Obst
und Gemü e vorfindet, wenn ie Win­
tervorräte im Keller einlaaert, lange
Reihen von Glä ern mit Eingesottenem ihr
Eigen nennen darf? Auch der Stadtrand-
iedler, der den Grund ring um ein
Eigenheim mit Obstbäumen, Beeren­
sträuchern, Gemüse und Blumen be­
pflanzt, ollte der nicht auch danken?
Und da alte Mutterl, da am Fenster­
brett ein Schnittlauchstöcklein. im Ki­
sterl Petersilie und einige Blumentöpfe
betreut, drängt e nicht auch ie, dem gu­
ten Vater im Himmel Dank zu azen?
Weil eben da Erntedankfe t eine Ge­

meinschaft feier aller i t, ladet das nö.
Heimatwerk, das in der Pflege des
Brauchtums und der Erneuerung der bo­
denständigen Heimattracht eine be on­
dere Aufgabe sieht, alle, die am Ernte­
danktag Gott für die Ennte danken wol­
len, ein, nach Möglichkeit im Kleide der
Heimat zu kommen. Verge sen wir nicht: •

Die Tracht ist das Ehrenkleid der lfei­
mat und keine "Maschkerade<t, wie man­
chenorts noch in etwas rückständiger
Weise gedacht wird. Haben wir wohl
alle Grund und Ur ache zu danken: Tra­
gen wir doch seit langem, zum er ten Mal
in einem befreiten Österreich, Gaben zum

Altar!

gehen muß. Vorverkauf karten sind be­
reits in der Papierhandlung Ellinaer er­
hältlich. - In der 6. Jahreshauptver-
arnmlung der Waidhofner Volksbühne
wurden folgende Herren in Jie Vereins­
leitung gewählt: Fritz Ha el te in er.
Ing. Hermann Ha n ab e r z e r, Seup
Kupfer, Hans Stöffl, Dr. Wolf
H a n k e, Han Gin d I, Dr. Franz S te -

p a n e k, Herbert B a tk e, Franz Krej"­
zar e k, Othmar Ga m p u s, M. Me i >

I i n ger und Han L a n g wie er.

Ein treuer Sommeraast. Durch 25
Jahre ist Oberinspektor Guido Sc h w ab
Sommergast un erer Stadt. In früheren
Jahren wohnte dieser treue Sommergast
im Gasthof Naal und nun im Gasthof
Pillgrab-Lindenhofer. Wir begrüßen
Oberinspektor Schwab anläßlich seines
Sommergastjubiläum recht herzlich und
hoffen und wün chen, daß er noch recht
viele Jahre zu uns kommen wird.
Amtsstunden des Büraermeisrers -

Rlchtigstelluna, Die n s t a a von 1 0
bis 12 Uhr, Freitag von 17 bi 19 Uhr.
(In unserer letzten Folge war irrtümlich
Dienstag ',I'on 8 bis 10 Uhr angegeben
worden.)
Osterr. Turn- und Sportunion Waid­

hofen a. d. Ybbs. Die Union Waidhofen
a. d. Ybbs beabsichtigt, eine Fechtsektion
(Florettfechten für Damen und Herren)
ins Leben zu rufen. Intere senten werden
ersucht, sich im Ge chäft Wagner, Waid­
hofen, Unterer Stadtplatz 37, Tel. 188, zu
melden.
Betriebsausfluf! der Fa. Lehrl. Im Bei­

sein des Firmenchefs unternahm die Be­
Ie-gschaft der Zimmerei und de Säge­
werkes am 10. Septeniber einen Betriebs­
ausflug in da Kam,.ptal. Gutgelaunt be­
stiegen 30 Personen den von um ichtiger
Hand gelenkten Autobus Holzinger: In
Krems wurde zur näheren Be i'chtigung
der Stadt erSite Rast gehalten. über Lan­
genlois ging e zu den Kamptalwerken.
woselbst dem Stausee, dem Um pann­
und Kraftwerk die Aufmerksamkeit der
Reisegesellschaft zugewandt wurde. Ro-

AUS AUS L A N DDEM

Die italienischen Behörden sollen be­
absichtigen, da Reisen per "Autos,top"
innerhalb Italiens mit Beginn des kom­
menden Jahres zu verbieten. Wie verlau­
tet, gaben zu diesem Verbot eine Reihe
von unerfreulichen Zwischenfällen An­
laß, in deren Mittelpunkt vorwiegend
alleinreisende "Anhaltermädchen" st n­
den.
Der 61.iährige William Frances, der

während des ersten Weltkrieges durch
eine Granatenexplosion das Augenlicht
verloren hatte, wurde durch einen Auto­
unfall wieder sehend. Der Wagen, in
dem Frances neben dem Chauffeur saß,
wurde von einem anderen Auto von hin­
ten gerammt, und Frances stieß mit dem
KoM heftig gegen die Windschutz­
scheibe. Als er sich von seinem Schreck
und den ärgsten Schmerzen erholt hatte,
stellte er zu seiner größten Verwunde­
rung fest, daß er wieder sehen konnte.
Ein Augenspezialist. der ihn unter­
suchte, sagte: "Es i t durchaus möglich,
daß der Schock zur Wiederherstellung
de Sehvermögens beitrug."
Der 75jährige Australier Georaes

Choate fährt dieser Tage nach England.
um dort die 76jährige Louise Stow zu

heiraten, der er vor �enau 52 Jahren die
Ehe versprochen hat. Man schrieb das
Jahr 1903, als der damals 23jährige
Georze England verließ, um in Australien
sein Glück zu ver uchen. Seiner Verlob­
ten Louise versprach er, ie bald nach­
kommen zu lassen. Fünf Jahre später
heiratete George jedoch in der neuen
Heimat eine Au tralierin, die ihm drei
Rinder gebar. Als nun eine Frau vor

einiger Zeit starb, erinnerte er sich wie­
der seiner Jugendliebe Louise. Nach
kostspieligen Ausforschungen erfuhr er,
daß Louise ledig geblieben war und in
Ostengland wohnt. Eine Woche später
machte George seiner wiedergefundenen
Louise in aller Form einen Heirats­
antrag. Ohne Zögern sagte die treulo
Verlas ene nach 52 Jahren des Schwei­
gens nein, Nun macht sich George auf
den Weg nach England, um Louise doch
noch umzustimmen.
Im Montblancmassiv wurde die höchste

Seilbahn der Welt eröffnet. Sie nimmt
ihren Au gang in Chamonix und führt
mit einer Zwi chen tation in 2350 m

Höhe auf die 3842 m hohe Aguille du
Midi, der zweite Teil der Strecke wird
ohne Zwischenpfeiler mit einer einzigen
Seilspannnng überwunden. Die Bahn,
die alle zehn Minuten 70 Rei ende beför­
dern kann. führt zu einer 20 km langen
Schiabfahrt.
Ein feul'i2es Meteor mit f!lühendem

Schweif stürzte dieser Tage zwi chen
Nord izilien und der Vulkaninsel Strom­
boli in Meer. Der Auf chlag war noch
auf dem Festland kilometerweit zu

NACHRICHTEN AUS DEM YBBSTAL

Stadt Waidhofen a. d.Ybbs
Geburten. Das hiesige Stande amt ver­

zeichnet folgende Geburten: Am 4. Sep­
tember ein Mädchen C h r i tin e M a g­
d a l e na der Eltern Erich und Anna
E s le t z b ich l e r, Schweißer, Windhag.
Reifberg 148. Am 5. ds, ein Knabe He I­
mut S t e fan der Eltenn Stefan und
Katharina Haberfeliner, Nacht­
portier, Waidbofen, Ybbsitzerstraße 76.
Am 5. ds. ein Knabe J 0 s e f Kar I der
Eltern Josef und Maria Bur i t s c h e r,
Schlosser, Ybb itz, Haselgraben 41. Am
8. ds. ein Knabe Hub e r t A n ton der
Eltern Franz und Mariarme F 0 r S t n e r,
Forstadjunkt, Waidhof'en-Land. 2. Krail­
hofrotte 31. Wir gratulieren!
Ehesehlteßung. Am 10. ds. wurden vor

dem hie igen Standesamt Johann K r a n­
s t ein e 1', Hilfsarbeiter. und Elfrieda
Sc h n a b l e 1', Haushalt, beide Waidho­
fen, Lahrendorf 13, getraut. Beste Glück­
wünsche!
Ärztlicher Sountaasdienst, Sonntag den

18. ds.: Dr. Karl Fritsch.
Feuerwehr-Sonntagsdlenst am 18. ds.:

Franz D u d a und! Wilhelm ;; ch u I Z.
70. Geburtstag, Am 24. ds. feiert Frau

Hermine K 0 b e r, Witwe nach dem Post­
beamten Stefan Kober, ihren 70. Geburts­
tag. Wir wünschen der Siebztgiähriaen.
daß sie noch viele Jahr gesund ihren Le­
bensabend genießen kann.
Städt. Kulturamt - Beethoven-Konzert.

Am Mittwoch den 21. ds. findet um 20
Uhr im Saale des, Hotels Inführ ein
Beethoven-Konzert unter der Leitung de
bekannten Dirigenten Prof. Robert H e -

_g e r statt. Ausführende sind das nö. Ton­
künstler-Orche tel' und als Solistin El­
friede B ach n e 1', Violine. Zur Auffüh­
rung kommen die Ouverture aus der Mu­
sik zu Goethes Trauerspiel "Egmont",
das Violinkonzert in D-dur, Op. 61, und
die 7. Symphonie A-dur, OP. 92. Karten­
vorverkauf ab Sam tag den 17. ds. in der
Papierhandlung Kappus-Ellinzer, - Wir
machen nochmals auf diese beachtens­
werte Konzertveranstaltung aufmerksam
und schließen nachstehend eine kurze
Charakterisierung der 7. Symphonie
durch den Mu ikhistoriker Dr. Kar!
Gr uns k y an. Er schreibt: ,,In der
7. Symphonie (1812) erinnerte sich der
Tondichter des Tanzes, der vornehmlich
zu musikalischer Form einlädt; die alte
Suite war ja nach der Wirklichkeit des
Tanzes angelegt. Beethoven gibt jene An­
regungen in genialer Weise dadurch zu­

rück, daß er seinerseits nun der Tanz­
kunst Vorbilder von höchstem Reiz, von

verschwenderischem Reichtum hinstellt.
Versuche, die Symphonie in die Wirk­
lichkeit des Tanzes hinüberzuführen, ge­
längen aber nur einem Genie, da die
Tanzkunst schöpferisch, ·die Tonkunst
nachfühlend behenschte. Am ehesten
wäre vielleicht der Mal' ch des zweiten
Satzes zu verwirklichen."
Waidhofner Volksbühne. Nur diesen

Freitag den 16. und Sonntag den 18, ds.,
jeweil um 20 Uhr, bringt die Waidhof­
ner Volksbühne im' Inführ-Saal den
großen Lachschlager "G e s ch ä f t mit
Am e l' i k a", L\lstspiel in drei Akten von

Paul Frank, mit Anneliese E ger e 1',
Inge Sc h m ö I zer, Robert S p ace k
und' Moritz Für t in den Hauptrollen,
zur Aufführung., Wiederholungen des
Stücke können nicht stattfinden, da
Anneliese E ger e r zu Filmprobeaufnah­
men in Salzburg eintt'effen und nicht wie
irrtümlich in der letzten Nummer berich­
tet wurde, eine Filmverpflichtung ein-
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Unser neuer

TaschenfahrploD
Winter 1955/5&

Unser Taschenfahrplan in Heftform, der sich
bei seiner Neueinführung im Sommer 1955
bestens bewährt hat und überall Zustimmung
fand, wird in Kürze zum zweitenmal al

Winterfahrplan 1955/56 erscheinen. Einem
allgemeinen Wunsch entsprechend wurde
der Fahrplan durch Aufnahme der Linie
P ö chi a r n - K i e n b erg - Garn i n g er­

weitert, so daß er folgende Linien enthäll:

BlIndesbahn:
"\\'ien-Amstetten-Linz,
Amstetten-Waidhofen-Selztal,
Kleinreifling-Steyr-St. Valentin,
Waidhofen-Ybbsitz,
Waidhofen-Kienberg-Gaming,
Kienberg-Gamlng=-Pöchlarn.

Postkraftwagen:
Waidhofen-Amstetten,
Waidhofen-St. Peter-SeitensteUen,
Waidhofen-St. Leoohard a, W.,
Waidhofen-Gaflenz,
Waidhofen-Maria-Neustift,
Waidhofen-Sonntagberg.

Wegen seiner handlichen Ausführung (For­
mat 8.5X12 cm), der Reichhaltigkeit und

Genauigkeit wie auch wegen des niedrigen
Preises von S 2.- per Stück wird un er

Taschenfahrplan wieder gerne gekauft und
benützt werden.
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senburg, als nächstes Ziel, fand allge­
meine Begeisterung, Ziromermei tel' Alois
L ehr I ließ e sich nicht nehmen, für
da leibliche Wohl einer Arbeitnehmer
zu sorgen. Auf der Rückreise über Lan­
genlois wurde in der Nähe von Geders­
dorf ein Weinkeller besucht. Beim edlen
Tropfen kam eine ausgezeichnete Stim­
mung auf, die nicht mehr nachließ, als
die Fahrt läng t wieder im Gange war

und sich entlang des rechten Donauufers
allmählich wieder den heimatlichen Ge­
staden näherte. Alle Teilnehmer an dem
Betriebsausflug waren von dem Erlebten
tief beeindruckt und dankten dem F'ir­
menchef für die gelungene Veranstaltung.
Dank gebührt auch der zuständigen Ge­
werkschaft. die durch Beistellung des
Fahrzeuges ihren Teil zur Verschönerung
des Reisevorhabens beigetragen hat.
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TVN. - Photoausstellung. Im Rahmen
der 50-Jahr-Feier der "Naturfreunde"
Waidhofen wurde die nach 1945 erste
Photoausstellung ihrer Lichtbildner am

Samstag den 10. ds. im Heimat aal der
Stadtgemeinde Waidhofen eröffnet. Ob­
mann Karl S c h au m b e r g er begrüßte
im Namen des Vereines die erschienenen
Ehrengäste, insbesonders Bürzerrnei tel'
Franz K 0 h 0 u t, Franz Rem es, Bun­
desphotoreferent des TVN., die Vertreter
der Gemeinden, der Betriebsorzani atio­
nen und der örtlichen Vereine. Der Bun­
desphotoreferent würdigte die photogra­
phisch hervorragenden Leistungen der
einzelnen Autoren wie auch die Arbeit,
welche durch ie in kultureller Beziehung
vollbracht wurde. Bürgermeister Franz
K 0 h 0 u t beehrte die Anwesenden mit
einer treffenden Festansprache. Er eröff­
nete die Aus tellung mit den Worten der
Anerkennung und des Dankes. Um das
Zustandekommen die er Schau hat sich
der Ausstellungsau schuß unter der Lei­
tung des Verein obmannes besondere
Verdienste erworben. Sie ist das Produkt
einer Gemeinschaftsarbeit, zu deren Ge
linaen jeder der Beteiligten .mit seinem
Wissen und Können freudig beitrug.
Ihnen allen sei an dieser Stelle der ae­
bührendo Dank ausgesprochen. IJa.s
Genrebild, die Landschaft sowie die
sachliche Photographie werden in voll
endeter Meisterschaft zezeizt und gelJen
den Besuchern, die selbst photoaraphieren,
viele Anregungen. Aber auch alle ande­
ren Gä te, die die Natur und das Schöne
um uns lieben, kommen auf ihre Rech­
nung. Zur Bildbe prechung selbst fällt e:

schwer, bei der Fülle de Gebotenen ein­
zelne Autoren hervorzuheben. Uni jedoch
allen jenen, die die Ausstellung in den
letzten Tagen noch besuchen werden, in
der Beurteilung der Bildwerte zu helfen.
weisen wir auf einige Bilder besender
hin. In ihrer geschlossenen Wiedergabe
wirken "Der Reichenstem" von Josef
Cz ern y wie auch "Der große Geiger"
von Franz D ö b e r 1, dramatisch das Bild
"Letzte Fahrt" von Franz F u c h s, wuch­
tig im Aufbau Annv Göd -und Karl M 0 I­
t e I' e r mit ihren "Drei Zinnen", sach­
lich und doch voll Harmonie .,See im
Morgenlicht" und "Der Mann im Eis"
von Mick G roß aue r, der uns auch in
dem Bild "vVasserball" eine hervor­
ragende Sportaufnahme zeigt. Sehr gut
i t das Bild "Eisenerzer Reichenstein "

von Rudolf He in z I, voll Duft "Winter­
liebe Sonne" von Josef K ä f erb ö c k,
hervorragend in Licht- und Schatten­
wirkung Maria Mal ci k mit dem Bild

"Gsoll-Berg". Eigenwillig und bizarr im
Bildau chnitt K 0 c h b e r ger s "Rei­
chenstein ", voll Leuchten "Am Schwar­
zensee" von Dinnerl M a y e rho fe r.

Mit dem Bild Herbstlicher Morgen" zau­

bert Franz Ra m eis ein Stirnmunashild
von Waidhof'en vor unsere Augen, sein
"Licht und Schatten" regt an nachzu­
denken, ein Dokument des Arbeitswillen
ist sein "Kraftwerkbau". "Am Wörther-
ee" von Walter VV 0 i t sc h vermittelt
das Gefühl eines friedvollen Abend . Zu-
ammenfassend darf gesagt werden, daß
diese Photoschau an Qualität der Bilder
und Exaktheit der Aufmachung als bisher
einmalig und in unserer Stadt noch nicht

dagewe en bezeichnet werden kann. Es
ist sehr chade, daß ie nur eine Woche
dauert und am Sonntag den 18. ds. um

20 Uhr geschlos en wird. Jeder, der
diese Bilderau wahl noch nicht sah, soll
ich daher beeilen, ansonsten ihm ein
selten gebotenes Erleben verloren geht.

Re.-Ta.

Gebh'�strachtenerhaltun�sverein. Der
Verein hat am Sonntag den 11. ds. bei
einem Trachtenfe t in Wien einen ersten
Weitpreis errungen. Der Preis besteht in
einem goldgestickten Fahnenband au

Seide.
Ganz kurz. "Maria Geburt fliegen die

Schwalben furt", heißt es im Volksmund.
Von den großen Ansammlungen der ab­
ziehenden Schwalben, wie wir sie im
Herbst immer beobachten konnten, war

heuer kaum etwas zu sehen. Wo sind die
vielen Schwalben hingekommen? - Der
M ü n z f ern s p r e c her beim a. Ö.
Krankenhaus wurde dieser Tage in Betrieb
genommen. Nun ist nur mehr der am

Bahnhof ausständig. Da der Automat am

Ereisineerberg schon gerne benützt wird,
ist anzunehmen, daß ich auch die ande­
ren bald als unentbehrlich erweisen wer­

den. - Der G ü t e r weg, der jetzt von
der Agrarbezirksbehörde von Zell über
Zell-Arzbera gegen Ybbsitz gebaut wird
und vorläufig mit den Vorarbeiten beim
Hause Schilcher (Rettensteiner) endet, ist
schon jetzt ein recht beachtlicher Straßen­
bau. der sicherlich gerne von den' Waid-

Waidhofen illuminiert

"Diese Kommerzialstadt äußerte
ihre patriotisch-getreuen Gesinnun­
gen bey jedem, dem Vaterlande

wichtigen und nützlichem Ereig­
nisse auf eine denkwürdige Art."

Mh die en treffenden Worten leitete der
Wiener Magistratsbeamte Josef Ro s i sein

Erinnerungsbuch anläßlich der Feier des zu

Paris abgeschlossenen Frieden anno 1814 in
Waidhofen ein. Der entscheidende Sieg bei

Leipzig wurde durch Trommelschlag auf
allen Plätzen und durch Verlesung des dies­

fälligen Extrablattes vom Stadtturm unter

"Pauken- und Trompetenschall" kundgetan.
Am 28. Juni 1814 wurde bereits durch drei­
fachen Donner der Geschütze der so heiß er­

sehnte Friede verkündet. Am Morgen des.,29.
Juni durchzog die schöne Bürgergarde mit

türkischer Musik die ganze Stadt und bei
den ersten Sonnenstrahlen ließen sieb wie­
der die am nahen Rabenberg aufgepflanzten
Feuerschlünde hören. Um 6 Uhr früh war

bereits eine Morgenmesse, der das gesamte
Bürgerkorps beiwohnte. Hierauf teilte sich
dasselbe am Platz vor der Pfarrkirche in

Reih und Glied auf. Um 8 Uhr versammelte
sich der Magistrat und viele Honoratioren im

Rathaus, worauf alle wieder unter "Trom­
peten- und Paukenschall" in der Rangord­
nung in die Kirche zogen. Vom Stadtlurm
wurde die ganze Feierlichkeit verkündet.
Während der Messe gab das Korps Salven
ab und auch die Kanonen wurden 10-

gebrannt.
Mittags wurden im Gasthau des Leopold

Pichler am Graben, dem ehemaligen "Haus
Osterreich" von 11 Uhr vormittags bis 2 Uhr

nachmittags 275 Gemeindearme von Waid­
hofen und Zell bewirtet, wobei die Offiziere
des Bürgerkorps und mehrere biedere Bür­

gerinnen ie bedienten. Der Turnermeister
Josef Glöckl unterhielt die Anwesenden mit
schöner Harmoniemusik. Der Name des ed::'

t
len Menschenfreundes, der die Kosten dieses

großen Mittagessens aus eigenem trug, wird
leider nicht genannt. Sein Beispiel wirkte
insoferne ansteckend, als sämtliche Schank­
häuser der Stadt und es waren deren nicht

wenige, jeden ankommenden rei enden Ge­
sellen auf eigene Kosten mit Speise und
Trank bewirteten.
Abends war die ganze Stadt prächtig be­

leuchtet und das Bürgerkorps mit einer
Musikbande durchzog alle Gassen der Stadt
und Vorstädte. Man spielte immer die gleiche
Ode "Gott beschütze dich, beglücktes Oster­
reichl" überall sah man Triumphbögen und

Transparente, Pyramiden und Statuen, Bil­
der und Aufschriften, die abends mit zahl­
losen Kerzen und Lämpchen beleuchtet wur­
den. Der magistratische Ratsprotokollist
und Bürger Benedikt F u c h s führte dies­

bezüglich genaue Aufzeichnungen, die hiemit

auszugsweise wiedergegeben werden.

Die ge s c h m ü c k t enD e n k m ä l e r,
Brunne,n und Häuser

Vor allem erwähnte er die Frauen-Säule
aus rotem Marmor, zu der damals eiserne

Stufen hinaufführten. Domartig wölbten
sich Triumphbögen und Pyramiden aus Na­
delholz zu einem Tempel, dessen Spitze die
Statue krönte. Ein halbes Tausend gläserne
Lämpchen beleuchtete dieses einzigartige
Monument am Oberen Stadtplatz. Vor der

heutigen Apotheke, damals die Landschafts­
apotheke genannt, stand der Stadtbrunnen.
den der Apotheker Joseph Schilder auf das

prächtigste zieren und beleuchten ließ. Auf
dem Unteren Stadtplatz war der marmorne
Brunnen vor dem Rathaus auf seinen acht
Seiten mit Bögen und belaubten Säulen um­

geben, in deren Mitte sich auf hohem Piede­
stal [Sockel] ein auf seinen Waffen ruhender
römischer Krieger erhob. Schloß, Kirche und
Dechantshof waren ebenfalls prächtig be­
leuchtet und geziert. Auch die Privatgebäude
wetteiferten mit den öffentlichen Bauten.

Oberer Stadtplatz
Druckerei Stummer (Oberer Stadtplatz 30),

damals Anton Schar itzer, Eisen- und Ge­
schmeidehändler. An den drei Fenstern zur

ebenen Erde prangten Transparente mit fol­
gender Aufschrift: "Vivat Franciscus 1.",
"Vivat Alexander I. " und "Vivat Friederi­
cus m.-
Das Haus Dr. R. Medwenitsch (Kaufhaus

Pöchhacker), Oberer Stadtplatz 26, gehörte
damals dem bürgerlichen Handelsmann und
Mitglied der k. k. privilegierten Sensenfabrik
Anton Freysmuth. Dieses große Gebäude
zierten an den sechs Fenstern der Vorder­
front leuchtende Transparente mit Eichen­
und Palmenkränzen, dann Landschaftsbil­
der mit Sonnenaufgang und Opferallären mit
lodernder Flamme. Die lange Seitenfront am
Frei ingerberg mit den zwölf Fenstern barg
in jedem Fenster beleuchtet einen der
Buchstaben der beiden Worte "Felix
Austria".
Das Hau ehem. Hierhammer (Raiffeisen­

kasse und Espresso), Oberer Stadtplatz 22,
gehörte damals dem Magistratsrat und Sen­
senhammerwerksinhaber Johann Georg Sei­
ler. Die Vorderfront schmückten transpa­
rente, beleuchtete Kosakenbilder und am

Balkon prangten die vier Alliierten.
Das Haus Oberer Stadtplatz 10 (A. Wiltsch,

Radio Hirschlehner) besaß damals der Bür­
ger und Ratsprotokollist beim Magistrat, Be­
nedikt Fuchs. Es trug bei der Haustür auf
marmornem Grund die Verse

"Vereint wirkt unser Wien,
Mit Moskau und Berlin
Durch seiner Waffenbrüder Schar,
Was einzeln keinem möglich war!"

Unterer Stadtplatz
Das Haus Unterer Stadtplatz 32, Johanna

Inführ (Fernfahrtenhüro}, einst Besitzer Bür­
germeister und .Lebkücbner" Florian Frieß,
trug neben vielfachem Schmuck die bezeich­
nenden Verse:

"Ulld fragen die Enkel nach Jahren:
Wer gab uns der Freyheit Besitz?
So heißt es: Die tapferen Schaaren
Von Franz, Alexander und Fritzl"
Der bürgerliche Eisenhändler Anton

Plankh schmückte sein Haus (heute. A. We-

ber, Eisenhof Spacek, Unterer Stadtplatz 9)
mit Pyramiden, das große Haustor war herr­
lich umkränzt und 250 Lampen beleuchteten
die Hausfront.

Unterer' Stadtplatz 40 (Hofrat Th. Frieß,
Kaufhaus Schediwy): Bei der bürgerlichen
Eisenhändlerin Rosalia Kößler wohnte ein
alter Priester, der 1813 sein goldenes Jubi­
läum feierte. Bei der Invasion des Jahres
1805 zogen ihm zwei feindliche Soldaten auf
der Straße seine Stiefel aus und ließen ihn
barfuß weiterlaufen. Zum Dank für diese
"Befreiung" hatte er sich zwei transparente
Stiefel aus Papier machen lassen und stellte
sie (durch Kerzen beleuchtet) mit der Auf­
schrift in sein Fenster: "Diese Stiefel wer­

den nicht mehr caputl"
Der bürgerliche Handelsmann Karl Eber­

staller (Haus Ortner-Wolkerstorfer, Filiale
Schönheinz, Unt. Stadtplatz 11) schmückte
die Fenster der drei Stockwerke mit Pyra­
miden, Kränzen und Opferflammen. In der
Frontmitte drehte sich ein bewegliches
Feuerrad im schönsten Farbenspiel.
Ferdinand Moser, bürgerlicher Eisenhänd­

ler (Haus Dr. Effenberger, Unterer Stadt­
platz 35), hatte sein Haus mit den Arkaden
wunderbar geschmückt. Die Fenster waren

mit durchsichtigen Landschaften versehen
worden. Die Seiten zierten Abbildungen des

Kriegsgottes und der Siegesgöttin mit Pal­
menzweig und Füllhorn. In der Tiefe des
Hauses leuchtete die aufsteigende Sonne als
Sinnbild des Friedens hervor. Ein liegender
Löwe hielt das österreichische Wappen. über
400 Lampen erleuchteten die Hausfront.
deren Eingang von zwei uniformierten Bür­
gern mit bekränzten Mu keten besetzt war.

Vorstadt Leithen

Engelbert Hohenwarther. bürger!. Gast­
geber und Be itzer de "Goldenen Löwen"
(Sale ianerheim, Ybbsitzerstr. 18), schmückte
das Haustor mit folgenden biblischen Legen­
denbildern: Die Friedensgöttin auf der

Erdkugel sitzend. In der Rechten hielt sie
ein Zepter, in der Linken eine "strotzende
W.aitzenähre". Links neben ihr die drei

Jünglinge im Feuerofen und Habakuk mit
Daniel in der Löwengrube. Auf der rechten
Seite schwamm Noes Arche und am reinen
Abendhimmel glänzten Mond und Sterne.

Wienerstraße

Der bürgerliche Bäckermei ter und Gast­
geber "Zum goldenen Mond" Johann Wal­
eher (Gasthaus Pillgrab-Lindenhofer, Wie­
nerstraße 1-3) hatte ober seiner Haustür
einen großen Adler befestigt und darunter
das Wort "Friede" mit gläsernen Lampen
zierlich eingefaßt.
Der bürgerliche Bräumeister Franz Stai­

ner (Stumiohl-Lindenhofer, Wiener tr. 1-3)
hatte ober dem Haustorfenster einen Tarn­
bour auf einer Trommel sitzend gemalt, der
in der einen Hand eine Weinflasche, in der
anderen ein volles Glas hielt, und dazu die
Worte geschrieben:
"Zu Wasser und zu Land muß Friede seyn,
warum nicht auch mit dir, du Gläschen
Wein?"

�uschrjffen
aus dem eCeserkreis

Die Verantwortung für Form
und Inhalt bleibt dem Ein-

sender überlassen

Manaelhafte Markterunsen
In der Vorwoche brachte die "Wiener

Zeitung" unter "Wohin am Sonntag" fol­
genden Wanderungsvorschlag: Oberland,
Ra ertal, Amstettner Hütte, Scheuchen-
teinwie e, Hochseeberg. Reichenwald,
Atschreit, Pöllgrahen, Waidhofen a. d.
Ybbs. Eine Wiener Familie machte
daraufhin diese Wanderung und stellte
fe t, daß sich für Ortsfremde eine Orien­
tierurig von Oberland bis Hochseeberg
ehr schwierig gestaltet, weil in diesem
Teil der Tour sowohl Wegtafeln wie
Marken fehlen. Desgleichen fehlt die Mar­
kierung von der Amstettner Hütte nach
Gaflenz, zum Hir chenkogel und über
den Kamm zum Breitenauer. Da die
Au flug karten über dieses Gebiet Mar­
kierungen aufweisen, wäre e sehr er­

wünscht, wenn die dazu befugten Organe
ich um Erneuerung der Marken küm­
merten, damit es nicht wieder vorkommt,
daß Sommergäste stundenlang herum­
irren mü sen, ehe sie das Ziel erreichen.

hofner Ausflüglern begangen werden
wird, da er prächtige Ausblicke in das
Tal bietet. - Wie wir erfahren, wurde
durch eine technische Neuerung der in­
terurbane Fernsprechver­
k ehr in das Ybbstal bedeutend verbes­
sert. Die 'Wartezeiten sind erheblich ver­

kürzt, auch soll eine direkte Verbindung
nach L i n z demnächst geschaffen wer­
den. - Eine große Planke an der Ein­
mündung des F'reisingerberges in den Un­
teren Stadtplatz zeigt die Fläche an, auf
der der neu e B run n engebaut wird.
Die Arbeiten daran sollen so beschleu­
nigt werden, daß der Brunnen moch vor
Eintreten der schlechten Witterung ent­
hüllt werden kann. - Endlich soll nun
die Pflasterung bzw. Asphaltierurig des
Hohen Marktes, einiger kleinerer Gasseu
und auch des Unteren Stadtplatzes erfol­
gen. Die Arbeiten werden von einer Wie­
ner Straßenbaufirma ausgeführt werden.
- Obwohl es bis zum Herbstbeginn (23.
ds.) noch einige Tage hat, ist es schon
recht herbstlich. Blätter' wirbelt es von
den Bäumen und die Wälder verfärben
sich. - Daß die M 0 tor i s i e run g von
Tag zu Tag zunimmt, kann man leicht

Der bürgerliche Bräumeister Joseph Pirk­
mayer hatte die nach ihm benannte Brücke
(unter dem Viadukt der Ybbstalbahn) mit
"Pirkenbäumen" besetzt und mit Lampen
beleuchtet. An der Hausecke stand ein Ko­
sak in Lebensgröße, aus dessen Mund Feuer
sprühte.

Markt Zell an der Ips
Nachdem bereits am 26. Juni 1814 um 5

Uhr früh die Pöller dieses Freudenfest ver­

kündet hatten, verfügte sich um 9 Uhr der
herrschaftliche Oberbeamte Benedikt Stroiß­
nigg mit dem Kanzlei- und Forstpersonal in
die Pfarrkirche. Ihm folgte die versammelte
Bürgerschaft unter dem Salut der Geschütze.
Nach der Messe wurde das Te Deum deutsch
gesungen. Den Kircheneingang zierte eine
Triumphpforte mit Reisig, Rändern und viel­
färbigen Blumen. Hernach bekamen die
Ortsarmen vom Armenhausverwalter Jakob
Graas je ein Billet für das bereits erwähnte
Mittagessen in Waidhofen. Der Markt war

bis Mitternacht festlich beleuchtet, obwohl
der Ort nur aus niedrigen Handwerkshäu­
sern bestand. Doch jeder tat, was er konnte
und schmückte und zierte sein Heim mit
Lampen und Transparenten. Festlich war

die niedliche Kreuzkapelle in ihrem Laub­
werksschmuck innen und außen anzusehen.
Das Ybbsufer spiegelte sich mit hunderten
Lichtern nächtlicherweile im Fluß und war

von der Waidhofner Seite herrlich anzu­

schauen. Den Pfarrhof schmückten vier
Transparente und das herrschaftliche Amts­
haus (Schloß Zell) zierten zwei große Bild­
streifen "Concordia" und "Friede". Beim
bürgerlichen Gastwirt und Eisengeschmeide­
händler J. Graas fand ein Ball samt Tafel
statt, wobei viele Trink prüche gewechselt
wurden.
In den einsamen Gebirg dörfern Lunz,

Reuth (SI. Georgen am Reith) , Opponitz die­
ser fürstlich Ro enbergschen Herrschaft
Gleiß wurden festliche Gottesdienste abge­
halten.
Hier endet der auszugsweise wiedergege­

bene Bericht des Magistratsbeamten Josef
Rossi.
Im Verlauf der vergangenen 140 Jahre hat

unsere Stadt vielerlei festliche Veranstaltun­
gen erlebt, wovon dieses Friedens-Siegesfest
am an chaulichsten überliefert und beschrie­
ben wurde. Wir können die Freude der da­
maligen Waidhofner über den erfolgten
Friedensschluß gerade jetzt voll und ganz
verstehen, denn auch sie hatten ein gerüttelt
Maß der Unfreiheit und Bedrückung jahre­
lang zu ertragen. Wir können daher ihren
Jubel ermessen, wenn sich auch unsere Ge­
fühle nach außen heute in nicht so über­
schwenglicher Art manifestierten. Wir ha­
ben die Freiheit in ihren Varianten kennen­
gelernt, von der befreiten Freiheit bis zur

wiedergewonnenen Freiheit, die wir eigent­
lich nach Schiller nie verloren haben, denn
"der Men ch ist frei geschaffen, ist frei und
würde er in Ketten geboren".
(Der im Verlag Walli hauser, Wien 1814,

erschienene Band wurde mir von Frau S a -

r i n ger zur Berichter taltung freundlich
zur Verfügung gestellt.)

O. H i e r harn m e r.
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daraus erkennen. wenn man die Zahl der
Prüffinge sieht, die in nicht allzu lan­
gen Zeitabständen hier die Fahr chule
absolvieren und dann die Kraftfahrer­
prüfurigen ablegen. - In der verlänger­
ten Plenker traße hebt schon ein großer
Bagger (Caterpillar) den Grund für da.
neue W 0 h nun g sei gen turn hau s

aus, da angeblich noch heuer unter
Dach kommen oll. - Der Bau des Woh­
nungseigentum hauses der "Heimstätte",
Graz, wird ebenfall noch im Herbst be­
gonnen werden. -- Von der Größe des
Bauvorhaben der neuen Hau pt -

s ch u I e kann man ich beim derzeitigen
Stand des Baues nun schon einen rich­
tigen Begriff machen. Hoffentlich bringt
der Herbst gutes Wetter,
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Zell a. d. Ybbs

90. Geburtstag, Frau Franziska A n -

d re a s, Zell, Burgf'riedstraße 2, feierte
am .Samstag den �. September ihren 90.
Geburtstag. Bürgermeister Joh. S t ü h I
sprach' der Jubilarin die Glückwünsche
der' Gemeindevorstehuns aus und über­
reichte ihr einen Geschenkkorb. Auch
wir schließen uns den Glückwünschen an.

Gemeinderatssitzun�. Im Sitzungszim­
mer des Gemeindeamtes fand am �. ds.
eine öffentliche Gemeinderatssi tzung
statt. Nach Genehmigung des letzten Pro­
tokolles erfolgte die Wahl der Ver­
trauenspersonen zur Erstellung der
Schöffenliste. Vizebürgermeister Mol­
t e r e 1', GR. Wen i n ger, GR. D ra x -

I e r, GR. R i e g I e r und GR. R i n der
wurden einstimmig hief'ür gewählt. Zur
Ergänzung des Baugrundes des Gottf'ried
Ben e für die Errichtung eines neuen
Werkstä ttenzebäudes beschloß der Ge­
meinderat auf Antrag von GR. H ü r n e r,
da notwendige Re tarundstück au

öffentlichem Gut zur Verfügung zu stel­
len. An Stelle einer Sammlung für die
Kriegsblinden wurde auf Antrag von Fr.
GR. S lab c h i be chlo en, einen ent­
sprechenden Betrag aus Gemeindemitteln
zu spenden. Ein Ansuchen des Anton
K er s c h b a.u m e r um Bewilligung
einer Bauerleichterung für sein geplantes
Einfamilienwohnhau wurde auf Antrag
von GR. Seisenbacher bewilligt.
Nach den Berichten der Obmänner des
Bau- und Finanzausschu ses gab Bürger­
meister S t ü h I bekannt" daß die finan­
zielle Gebarune der Gemeinde von zwei
Organen der nö. Landesregierung über­
prüft und in Ordnung befunden wurde.
Dieser Bericht wurde von den Mitglie­
dern des Gemeinderates mit Befriedigung
zur Kenntnis genommen. Der Bürger­
meister teilte weiters mit, daß die Arbei­
ten am Kanal Mevsesstraße nunmehr
endgültig abgeschlossen wurden. Nach­
dem nunmehr in Waidhöfen a. d. Ybb
von der Post- und Telegranhendirektion
zwei öffentliche Fernsprechstellen ein­
gerichtet wurden, beantragte Vizebürger­
meister Mol t e re r, ein entsprechendes
Ansuchen für die Errichtung einer öffent­
lichen Fernsprechstelle in Zell a. d. Y.
einzureichen. Nach Erledigung verschie­
dimer Anfragen schloß Bürgermeister
S t ü h I die Gemeinderat sitzuns.
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Windhaa
Todesfall. Am 7. d. verschied nach

Erreichung ihres 50. Lebensjahres die
Gattin des hiesigen Wagnermeisters. Chri­
stine übe l la c k e 1'. Durch eine vor

einem Jahre vorgenommene Operation
konnte ihr von einem Krebsleiden be­
drohtes Leben nur noch um einen Jah­
re ring verlängert werden. Ihre irdische
Hülle wurde am Freitag den 9. ds. auf
dem Pfarrfriedhof der geweihten Erde
übergeben. R. I. P.

Trauung. Am Samstag den 10. ds.
läuteten die Glocken wieder zu freudigem
Anlaß. Alfred R u rn p I, Angestellter
beim österr. Kuratorium für Landtech­
nik, ein Sohn de hiesigen Bauern Johann
Rumpl von der Obersonnleiten, schloß
mit der Bauerntochter Rosa S ti x e n -

be r a e r vom Pöchhacker-Gut den
Bund fürs Leben. Alfred Rumpl begann
im Jänner 1952 sein Studium an der hö­
heren Bundeslehranstalt für alpine Land­
wirtschaft in Seefeld in Tirol und be­
schloß es erfolgreich Ende verzanaenen
Jahres. Da die Braut sich jahrelang in
uneigennütziger Weise dem Windhager
Kirchenchor zur Verfügung gestellt hat,
sangen die Kirchenchormitglieder zu

ihrem Ehrentag die Festmesse in Es-dur
von Johann Obersteiner. Wir wünschen
den Neuvermählten Gottes Segen auf
ihrer gemeinsamen Lebensfahrt.

Konradsheim

Krie�erdenkmal für die Opfer beider
Weltkrielle. Am Sonntag den 11. ds. fand
im Gasthaus Schütz eine weitere Ko­
miteesitzung des Bauausschusses für die
Errichtung eines Heldendenkmales statt.
Es wurde unter Anwesenheit vieler Pfarr­
angehöriger über alle grundlegenden Fra­
gen, die das Bauvorhaben betreffen, ein­
gehend gesprochen. Vizebürgermeister
Ernst G r u bel', Hammerlehen, eröffnete
die Besprechung. Er erwähnte, daß die
eingegangenen Spenden größtenteils die
Erwartungen erfüllen und dankte allen
für ihren Bewei des Gemeinschaftsgefüh­
les. Alle jene, die schlecht orientiert wa­

ren und den besonderen Wert des Vor­
habens nicht richtig erkannt haben, sind
eingeladen, das Versäumte nachzuholen.
Schulleiter Ernst Dei n hof e I' nimmt
weitere Spenden im Auftrage des Komi­
tees entgegen. Nachdem unsere Heimat

endlich die volle Freiheit erlangt hat, ist
es unsere erste und vornehmste Pflicht,
denen durch ein Ehrenmal zu danken,
die ihr Leben für uns geopfert haben. Wer
sich nicht ausschließen will all-s- der Dorf­
gemein chaf't, der trage sein Scherflein
bei. ZUJr Überprüfung der Eintragungen
auf der Syenittafel für die Opfer des
zweiten Weltkrieges wurden die Namen
aller Gefallenen und Vermißten bekannt­
gegeben. Eine eventuelle Vervollständi­
gung nachfolgender Liste erbittet das Ko­
mitee an den Schulleiter. 1939 bis 1945
gefallen: Joh. Ai g n e 1', Schmelzenberg;
Konrad B ra n d e g g e r, M.-Handstang;
Jos. Des c h, Öd; Joh. Eck e r. Vorder-

würdig vertreten wird. Wie in vielen
anderen Gemeinden soll auch hier die
Jugend der Feuerwehr näher gebracht
werden, um dadurch einer Überalterung
der Wehr entgegenzuwirken und damit
die Schlagkraft, welche an die Wehr hohe
Anforderungen stellt, aufrechterhalten
werden kann.

Sonntagbero
Kino Gleiß. Samstag den 17. und

Sonntag den 18. ds.: "Königin der
Arena". Sonntag den 18. ds., 16 Uhr:
"ToIJls Abenteuer". Mittwoch den 21.
ds.: "Hochzeit auf Reisen".

Ein gelungener
Schnappschuß

Franz und·

lngeborg P end I m a y 1',

Rosenau 3. S.

O<X>OO<KX>OO<KX>OO<KX>OO<KX>OO<KX>OOOO���

grub; Joh. Er tel t h a l e 1', H.-Hirsch- Bruckbach
berg; Jos. Farfeleder, Bichl: Jos.
Fr ie s sen e g ger, Krenbichl; Mich. Arbeiter�esanJ!verein - Liederabend,
Gr u be r, Ortmühle. Al. Hel rn, Unter- Der Verein veranstaltet am Samstag den
wimm; Ferd. H i r te n l e h n e 1', Bann- 17. ds. in den Magnetwerkssälen in Böh-
steiglehen ; . Andr. Hoc h s t r ass e r, lerwerk einen Liederabend mit an-

Rain; Ed. Hol z n e 1', Obereck; Fr. Ir - schließendem Tanz. Beginn 20 Uhr.
xe n mai er, Maurermühle; Joh.
Kin d sie h n e 1', O.-Polzort; Joh.
K r o n d 0 I' fe 1', Handstanz: Rup. Los­
bi c h l er, Wimmlehen; Joh. M ade 1'­
t h a n e 1', . Niederhochkogl: Joh. Mi­
ch a I, Mühl; Joh. Pie h I e r, Pfeifen­
lehen; Jos. R i t t, Oi-Pöchlau: Kilian
Sc h lag e r, Kurzmannh.; Engelher
Sc hör g hof e 1', Falkenaraben: Konr.
Sc hör g hof e 1', Falkengraben: Leon.
S i m m e r, Köniasberg ; Heinrich
S t () C kin ger, Zebenholz: Jos. V 0 g I -

aue r, Pilsengrub: Job. Wen z e r. H.­
Hirschberg. Vermißt: Jos. Fa I' fe I -

e der, Bichl; Joh. Fis ehe r, M.-Hirsch­
berg ; Jos. F 0 I' S tel', Hof'ermühle: Raim.
F 0 r s tel', Hofermühle; Rom. Gel b e n­
e g ger, Sooß; Job. Grub e 1', Ortmühle:
Job. Hoc h s t I' ass e r, Stelzenlehen;
Leopold Hoc h s t I' ass e r, Hirschleins­
reith ; Jos. Los bi c h l e r, Schaufel;
Ferdinand 0 ob e r g I' u b e r, Bäckerh.:
Jos. Pol s tel' e 1',. N.-Salegg; Joh.
S c h ü t z, Wirtsh., Jos. Si m m e r, Kö­
niasbera. Alle Berichtigungen und Er­
gänzungen sind erbeten auf schnellstem
,'Vege an den Schulleiter. Die Steinmetz­
arbeiten (ein Granitkreuz mit einem
Christuskörper in Bronze sowie zwei
Svenittafeln mit Beschriftung in Gold)
liefert die Firma Neu, Amstetten. Her­
mann Hoc h s t I' a s s e 1', Schatzrieel
(Firma Glaser), übernimmt die Arbeiten,
die am Montag den 19. ds. beginnen. Zu
diesen Arbeiten werden freiwillige Hilfs­
kräfte erbeten. Zur Orientierung wird
noch bekanntgegeben. daß die Spenden­
höhe im allgemeinen zwischen 50 und
500 Schilling liegt. Bis jetzt sind 8300 S
an Spenden eingegangen. Bis zur Voll­
endung der Arbeiten, die mit der Ein­
weihung am Sonntag den 23. Oktober
ihren Abschluß finden werden, sind noch
weitere 3000 bis 4000 S notwendig. Möge
es sich jeder zur Ehre anrechnen, sein
Möglichstes zu dem geplanten Werk bei·
zutragen.

st. Georgen i. d. Klaus

Inspizierun� der Freiw. Feuerwehr.
Am Sonntag den 11. ds. wurde die Inspi­
zierung der örtlichen Freiw. Feuerwehr
durch Bezirksfeuerwehrbeirat Hauptmann
Hermann Z eil i n ger vorgenommen.
Die unter dem Kommando von Haupt­
mann A i g n e I' vorgeführte übung fand
beste Beurteilung und di,e überprüfung
der Bücher ergab die' ordnungsgemäße
Führung derselben. Die Wehr, deren
Mitglieder durchwegs aus der bäuer­
lichen Bevölkerung stammen, zeigte eine
stramme, disziplinierte Haltung und es ist
damit die Gewähr gegeben, daß das
Feuerwehrwesen in diesem kleinen Ort

Kematen-Gleiß
50.iähri�es Jubiläum der Klosterkirche

Gleiß. Donnerstag den 22. ds. um 19 Uhr
Beginn der dreitägiaen Andacht in der
Klosterkirche. Prediger an den drei Ta­
gen ein Missionär aus China. Freitag den
23. ds. um 7 Uhr h1. Messe mit Predigt.
Um 19 Uhr Abendandacht mit Predigt.
Samstag den 24. ds. um 7 Uhr hl. Messe
mit Predigt, 18 Uhr Abendandacht mit
Predigt, 19 Uhr Überlinger-Münsterspiel
(ein Festspiel der kath. Jugend) vor der
Ruine. Sonntag den 25. ds, um 6 Uhr h1.
Messe. 7 Uhr h1. Segenmesse für die

Pfarrgemeinde. 9 Uhr Einzug des H. H.
Abte Dr. Theodor S p r i n g e r vom Stift
Seiten tetten. Die Festpredigt hält P. Su­
perior Bonifaz vom Sonntagberg. der
während de Kirchenbaues Seelsorger in
Gleiß war. Anschließend Pontifikalamt,
bei dem die beiden Kirchenchöre von
Gleiß und Kematen mitwirken. 18 Uhr
Schlußfeier in der Kirche. 19 Uhr Wie­
derholung de Uberlinaer-Münstersnieles.
Die Bevölkerung der Pfarre Kematen­
Gleiß wird zur zahlreicben Teilnahme an
der dreitäziaen Andacht sowie zur Mit­
feier diese Fe tes der ältesten Talkirche
des Ybbstales herzlichst eingeladen.

liilm-Kematen

Grüne und silberne Hochzeit. Der Ma
schinf'ührer Herbert B a m m e r I, Pa­
pierf'abrik, und Fr!. Irmela Sc h 0 der.
Bäckermeisterstochter in Kematen,
schlossen kürzlich den Ehebund. Beide
sind bestbekannte Kräfte und Hauptdar­
steller der Operetten, welche alljährlich
in Kematen vom Gesangverein aufgeführt
werden. Mit ihren schönen Stimmen und
der guten Darstellungskunst trugen sie
viel zum vollen Erfolg bei. Da die Braut
eine pflichtgetreue Oraanistin in der
hiesigen Pfarrkirche ist und auch der
Bräutigam ein eifriges Mitglied des Kir­
chenchores, so sang ihnen der Kirchen­
chor unter Leitung des Oberlehrers i. R.
Gut e n b r U n n e I' während der Braut­
messe die Jubiläumsmesse von Gruber
und Tantum ergo von Faist. Zum Offer­
torium spielte ein Verwandter der Braut,
Helmut S c h 0 der, das Ave Maria von
Gounod. Die Trauung hielt Pfarrer P.
U dis k a l k. Er hielt eine sehr schöne
Ansprache an die Brautleute, betonte die
Mitwirkung beider am Kirchenchor und
bat sie, auch weiter diesem die Treue zu
halten. Nach der Trauung sang der Kir­
chenchor den Brautchor aus "Lohen­
grin". Da die Eltern der Braut ihr 25-
jähriges Ehejubiläum feierten, ver pra­
chen sich auch diese nach der Trauung
der jungen Brautleute am Traualtar
nochmals so wie vor 25 Jahren immer­
währende Treue. Viel Glück und Gottes
Segen den Brautleuten!

Biberbach

Von dCI' Schule. Am 5. ds. begann das
heurige Schuljahr mit einem Gottesdienst
in der Pfarrkirche. Hierauf begaben sich
die Schüler in ihre Klassen, wo sie von
den Lehrkräften nähere Weisungen für
das 'neue Schuljahr erhielten. Die 1.
Klas e führt Frau Mathilde Mo s e r, die
2 .Klas e Schuldirektor Adolf Sc h n a u­
b e I t und die 3. Klasse Karl L a m m e r­
hub e r. Groß war die Freude und über­
raschurig. al die Kinder die während
der Ferien, chön renovierte Schule betra­
ten. Alle Räume wurden frisch ausgemalt,
die Klassen erhielten neue eingebaute
Wandkästen. ein Bastelraum steht nun
zur Verfügung, der Stiegenaufgang ist
mit einem neuen Stiegengeländer ver­
sehen, auf den Gängen neue Kleider­
rechen für alle Klassen und das Muster­
stück bildete nun die 1. Klasse, die mit
einer schönen Wandverkleidung aus

Holzfaserplatten einen besonders freund­
lichen Eindruck macht. Am veraanzenen
Sonntag lud Bürgermeister Ru c k e n -

s t ein e I' alle Gemeinderats- und Orts­
schulratsmitglieder zur Besichtigung der
Volksschule ein, um bei dieser Gelegen­
heit noch manche Schulangelegenheiten
zu besprechen. Allgemeine Befriedigung
und Anerkennung war das Ergebnis die-

Im Sturm gerettet
Schwer rollte die "Egmont" gegen die

See. Immer wieder tauchte der Bug des
2000-Tonners in die Wellenbergs, und
der Gischt sprühte um die Kommando­
brücke. Noch sechsunddreißig Stunden
bi Amsterdarn.
"Ob wir ihn durchbringen?" Der Boots­

mann wischte dem Matrosen, der sich
stöhnend in der Koje wand, mit dem
schmutzigen Taschentuch den Schweiß
von der Stirn und hlickte fragend auf
den Kapitän. Der zuckte mit den Schul­
tern und wandte sich ab. Er batte genug
damit zu tun, den Kahn heil durch die­
sen Sturm zu bringen.
"Käpten, wir können ihn doch nicht

einfach so abkratzen lassen!"
"Was wollen Sie denn machen, Peter?

Wollen Sie ihm den Bauch aufschlitzen
und nachsehen. was er hat? Ich bin
nicht verantwortlich dafür, wenn die
Reederei es nicht für notwendig' hält, uns
einen Arzt an Bord zu gehen."
Mit glasigen Augen blickte der Kranke

im Raum umher, und Peter wußte. daß
jetzt entweder schnell geholfen werden
mußte oder daß jede Hilfe nutzlos war.

"Käpten, wir müssen einen Arzt an­
fordern!"
"Mensch, wo wollen Sie denn jetzt

einen Doktor hernehmen? Glauben Sie
vielleicht, d1aß bei diesem Sauwetter
einer zu uns auf den Atlantik 'raus­
kommt? Aber Sie haben recht! Gehen Sie
zum Funker und versuchen Sie das
Letzte. Mir tut der gute Paul leid.
Wahrscheinlich wird er Holland nicht
wiedersehen. "

Die letzten Worte hatte Peter schon
gar nicht mehr gehört. Er eilte bereits
in die Funkkabine am Heck des Schiffes.
"Ja, bist du denn wahnsinnig? Wer

soll denn zu uns herauskommen? Wir
sind doch alle heilfroh, wenn der Pott
im Hafen ist."

"Red keinen Quat eh und gib durch,
was ich dir sage!" ,

Und dann nahmen die Ätherwellen das
auf, was wer das Schicksal des Matrosen
Paul zu sagen war: Helft schnell oder
es ist zu spät!
Nur eine kurze Quittung des Küsten­

funkers traf ein, die besagte, daß man
das Telegramm erhalten habe. Nichts
weiter. Immer noch stöhnte Paul unter
seinen Schmerzen, und immer noch
rollte die "Egmont" in der schweren See.
"Sehen Sie mal, Peter, da ist einer

wahnsinnig geworden. Oder sollte das
vielleicht doch Ihr Doktor sein?"
Wie eine Mücke im Durchzug schwirrte

der kleine Hubschrauber an den Frach­
ter heran. "Peter, die machen tatsäch­
lich Ernst. Die schicken wirklich einen
Doktor! Gehen Sie auf Deck und sehen
Sie zu, daß dieser Idealist heil herunter­
kommt!"
Als der Arzt endlich die Planken der

"Egmont" unter sich hatte, wußte keiner
mehr, wie dieses Kunsstück eigentlich
möglich war.

"Wo ist der Kranke? Haben Sie mich
angefordert?" fragte der Mann im Öl­
zeug. "Gnade Ihnen Gott, wenn er nur
einen Mückenstich hat!" Damit stieg der
Mann die eiserne Treppe hinab zu den
Mannschaftskojen.
Langsam glitt das Schiff in den Hafen.

Der Arzt wischte sich den Schweiß von
der Stirn, als er das Deck betrat. Vor
Peter blieb er stehen, und während er
sieh eine Zigarette anzündete. sagte er
nur kurz: "Sie sind doch sein Freund.
ja? Gut, sie brauchen ihm .ia nicht ge­
rade zu sagen, daß er mit diesem Blind­
darm Amsterdam nicht mehr gesehen
hätte .... " O. K.
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SPORT-RUNDSCHAU

Das war mehr als Pech!
BSG. St. Valentin - 1. Waidhofner sc.

3:2 (2:2)
E i t leicht. nach einer Iiederlage zu a­

<>en, daß der ichiedsr ichter die ichuld hat,
<laß die harte Spielwei e, daß das fanati ehe
Publikum. daß die Tor tangen die Schuld
tragen und daß chließlich grenzenlo es Pech
die Iiedertage verursachte. Die mal aller­
dings hatte der WSC. Pech, wirklich gren­
zenlose Pech mit einer Mann chaft, die her­
vorragend kämpfte und spielte und chließ­
lieh doch noch verlor. Wie kam die e knappe
Niederlage auf dem heißen St. Valentiner
Boden nun zu tande. 15. Minute: charf'er
chuß de St. Valentirrer Link verbinders.
Sei enbacher reagiert zu spät: 1:0.
25. Minute: Floh chießt einen Frei toß,
plaziert au 18 Meter, in die Ecke: 1:1. 30.
Minute: Der Ball kommt von recht au - ca.

30 Meter vor da Waidhofrier Tor. Drei
Mann springen. ein Gegner erhält mit dem
Kopf das Leder, welche von der itange ins
Tor fliegt. 40. Minute: chi e m me r bringt
mit herrlichem Kopfstoß den Ball im TOll'
der Valentiner unter: 2:2. Halbzeit. Bis da­
hin faires Spiel und wunderbare Züge bei­
derseits, nun aber kommt : 8. Minute: Sei:
e n b ach e r wird bei einer Abwehr, bei

der er ich .tollkühn zwei Gegnern entgegen­
wirft, gefoult, scheidet mit leichter Gehirn·
er chütterunc au und kommt bis zum Spiel­
ende nicht wieder. Mit 10 Mann muß al o

der WSC. weiterspielen, dachte man. 15.
Minute: Floh hütet das Tor, erreicht einen
hohen Ball dc wegen nicht, weil er rüde zu

Boden gescblagen wird, der Ball kollert in
Tor, Floh windet sich am Boden und Herr

. Bur ger t gibt - Tor! 2:3. Floh wird
-ebenfalls vom Platz getragen, kommt aller­
ding nach 15 Minuten wieder, inzwischen
ging c h l e m m e r ins Tor, und kann noch
bi zum Ende weiterspielen, geht natü rlich
im turm sehr ab. Trotzdem, die Waidhof­
ner la en sich nicht entmutigen, greifen
vehement an, ver uchen alles, um auch mit
zehn Mann noch einmal den Au gleich zu er­

.zwingen. Zwei Schüs e krachen an die Tor­
· tangen, Sc h lern m er verschießt um Haa­
re breite, alles vergebens; es bleibt beim 2:3.
0, war da n un Pech dabei?
Die be ten . pieler des \VSC. waren Vlr e i­
er Fr ie d I bin der und H. 0 ö tz 1. Tm

· 'tur'm zeichneten sich Sc h lern m e r, !\I ö r­

tel m a y e rund Floh au. Mit dieser
kämpferischen Leistung kanns einfach nicht
chiefgehen. Jeder Einzelne rackerte, �I

,ginge es auf Leben und Tod. Ho�!en wir.
daß dem WSC. auch einmal das Gluck hold
ist. Die Reserve verlor 1 :2, hätte aber leicht
zewtnnen können. denn über weite Strecken
waren die Waidhofner tonangebend. Am
kommenden Sonntag hat der WSC. in Am-
tetten gegen die starke Union anzutreten.

Betriebssport
Die Firma Ruthner veranstaltete am ver­

<1an"enen Samstag einige Fußball-Betriebs­·

pieYe im Waidhofner Alpenstadion. Zuerst
gab e eine Art Vergnügungspiel zwischen

Stahlblau" und ,.Dünnblech". Hierauf
"pielten die Angestellten des Werkes Waid­
hofen gegen ihre Kollegen aus Wien 2:2,
nachdem die Wiener zur Pause noch 2:0 ge­
führt hatten. Im Haupt piel siegten die Ar­
beiter des Werke Siebenhirten über die
\Vaidhofner Arbeiter mit 2:1. Leider erwie-
en ich die Wiener Gäste als eine Mann­
schaft die hartes mit foulem pieloft und
oft verwech elte. Immer wieder sahen die
iebenhirlner zuer t den Mann und dann

den Ball. Waidhofen hätte aber trotzdem
siegen mü en, wenn ersten die. 'türmer
bes er geschossen hätten und zweitens d�r
Tormann der Gäste nicht eine Prachtpartie
geliefert hätte.

ATSV. Asten-SV. Weyer
1:4 (1:2)

Die chnelle Lagermann chaft ging bereits
in der 8. Minute in Führung, doch in der
10. und 11. Minute hieß es schon durch zwei
schöne Tore von Steiner 2:1 für Weyer.
Nach der Pause lief Weyer zu großer Form
auf und durch Tore von Grohmann und
Lindlgruber hieß da Endresultat 4:1. Wie­
der gab es 3 Stangenschüsse, so daß man

sazen kann, daß der Gegner mit dem Resul­
tat gut davongekommen i t. Weyer zeigte
eine ueuerliche starke Formverbesserung.
Vor allem wirkte sich die Wiedereinstellung
von eisenbacher sehr günstig aus, der mit

Reichenpfader souverän verteidigte..TorI?ann
Thallner spielte fehlerlos. Der Mittelläufer
Steinbacher war wieder groß in Fahrt, gut
unter tütz! von Hrubesch und besonders Ber­
zer. Im Sturm war das rechte FlügelpaarHochhaltinger-Steiner nicht zu halten. Stei­
ner i t ein Goalgetter von Format und der
kleine Hochhaltinger ist am Hügel mit re­

gulären Mitteln nicht zu halten. �it seinen
Schüssen hatte er Pech. Der neueingestellte
Mittelstürmer Biringer war technisch gut,
doch litt er an Konditionsschwierigkeiten.
Grohmann pielte wieder sehr gut und skorte
auch wieder. Lindlgruber als Linksaußen
versagte, schoß jedoch ein sehr schönes Tor.
Mit dem Spitzenreiter Haidershofen punkte­
gleich (6 Punkte) steht nun der SV. Weyer
an zweiter teile, gefolgt von Neuzeug und
Konsum Steyr, beide mit 4 Punkten. Tore:
Steiner (2), Grohmann (1), Lindlgruber (1).
Landesliga chiedsrichter Maly sehr gul.
Asten bei Linz. 600 Zuschauer.
Sonntag spielt der' SV. Weyer in Gaflenz

gegen den sehr gefährlichen ATSV. Neuzeug.
Reserve 13.45 Uhr, r. 15.15 Uhr.
Zusammen mit dem erfreulichen Wieder­

erstarken der Mannschaft kommt die Nach­
richt daß nunmehr das Ennstalstadion des
SV. 'Weyer fertiggestellt ist. Das Spielfeld
mit 76Xll0 Meter genügt höch ten An­

sprüchen. Die Laufbahn wird zur Zeit fer­
tiggestellt. Auf der linken Längsseite wurde
eine Stehrampe errichtet. 800 Pappeln wer­

den die Anlage, die von Bergen umgeben
ist, umrahmen. Der Bau einer gedeckten Tri­
büne ist für 1957 geplant. Der Platz wird am

1. Mai 1956 eröffnet werden. Vom Fußball­
verband wurde die Errichtung einer sechs­

räumigen Umkleidekabine mit Duschanlagen
für da Frühjahr 1956 zugesagt.

er Schulbesichtigung. Die Schule, die Er­
ziehungsstätte unserer Kinder, i t in gu­
ten Händen. Der Gemeinde gebührt für
-diese tatkräftige Unterstützung Anerken­
nung und Dank.

Ybbsitz

Gehurt. Den Eltern Anton und Blan­
.dina Pi c h l e r geb. Maunz, Gastwirt,
Rotte Maisberg Nr. 42, wurde am 1. ds.
-ein Knabe namens A n ton geboren. Be-
ten Glückwunsch!
Todesfall. Am 10. ds. ist der Haus­

.besitzer Engelbart R i e n n e r. Mai bera
18, im 68. Lebensjahre gestorben. R. 1. P.

Schulanfana, Mit 5. ds. wurde wieder
-da neue Schuljahr mit einem Schüler­
zottesdienst begonnen und sodann die
Schüler von ihren Lehrkräften in ihre
zugewiesenen Klassen geführt. Zum er­

stenmal bezogen die Schüler der Volks­
schule das modernst ausgestaltete neue

Schulgebäude, das sechs Klassen auf­
.nimmt. während eine Volksschulklasse
im alten Hauptschulgebäude verbleibt.
Da alte Hauptschulgebäude. das inne?
und außen neu insfandgesetzt und mit
-großen Schwingf'enstern versehen w�rde,
.damit die Klassenzimmer mehr Licht,
Luft und Sonne bekommen, erfuhr auch
noch eine räumliche Umgestaltung. so

daß auch diese alte Schule allen neu­

.zeitlichen Ansprüchen entsprich t. Das
Hauptschulgebäude nimmt itn diesem
Schuljahr außer der einen Volksschul­
kla e noch vier Hauotschulklassen auf.
Die Schüleranzahl ist wegen der an Ge­
burten ärmeren Jahrgänge in den Haupt­
schulklassen zurückgegangen und beträgt
325 Schüler. Die Direktionskanzlei ver­

bleibt in der Hauptschule. Bei den Lehr­
kräften tritt keine Veränderung ein.

Opponitz
Geburt, Am 11. ds. ein Mädchen M a -

I' i a der Eltern Franz Xaver und A�na
D i wal d, Forstarbeiter in Oppomtz,

. Hau lehen Nl'. 6. Wir gratulieren!
Der traditionelle Herbstkirta2 mit

Kirtagtanz findet am Sonntag den 25. ds.
statt.

Die Sammlune für die KrieesWinden
Österreichs ergab den Betrag von 838 S.

G roßhollenstein
SPÖ. - Hauptversammlung. Am Sonn­

tag den 18. ds. Uilll Punkt 10 Uhr findet
im Edelbachersaal die Hauptversamm­
lung der SPÖ. statt. Die Tagesordnung
lautet: 1. Das Sozlalversicherungsgesetz
1955 (ASVG.). 2. Der Staatsvertrag und
seine Auswirkungen. 3. Bericht des Bür­
germeisters Hans Z w e t t I er. 4. AlI�äl­
liges. Ein Sprecher der Landesorganisa­
tion hat ein Erscheinen zugesagt. Je­
dermann i t zu die er Versammlung herz­
Iichst eingeladen. Um pünktliche Er­
scheinen wird gebeten.
Lichtspiele. Samstag den 17. d .: "Tan­

ganika". Sonntag den 18. ds.: "Der Wea
in die Vergangenheit".

Lunz a. S.
Trauung. Der Maschinist Friedrich

K ä f e r heiratete Sophle J a ger s b e r -

ger, Schneidergehilfin. Unseren besten
Glückwunschl
Sehulbeainn. Der Schulbeginn brachte

im Lehrkörper einige Veränderungen.
Die Lehrkräfte Kau f man n, Frau
M 0 s e k, Frl. Don i g wurden versetzt.
An die Schule zurückgekehrt ist Frl.
P i r k e r neu sind die Lehrer Alt r i c h­
t e rund K I i n gen b ö c k. Es wird

noch immer in der alten Schule. mit
Halbtag unterricht, unterrichtet. Mit 1.
Oktober sollen die ebenerdigen Schul­
räume der neuen Schule bezogen werden
können. 43 Abc-Schützen sind heuer neu
eingetreten. Dieser Stand wird sich mit
geringen Schwankunzen noch lange er­

halten denn in Lunz ist keine Abnahme
der KInderzahl zu bemerken, wie es in
anderen Orten des Landes in er ehrecken­
der Weise fe tzu teIlen i t.
Etwas vom Fremdenverkehr. Der reg­

nerische, kalte Sommer, der uns allen
weh tat, hat dem Lunzer Fremdenver­
kehr trotzdem nicht ge chadet, Im Vor­
jahr haben im August 1148 Fremde den
Ort besucht und waren 9900 Nächtigun­
gen zu verzeichnen. Heute sind es im
gleichen Monat 1593 Fremde und 16.169
Nächtigunaen. Alles freut sich darüber"

Was will die Sauna?

Die Sauna will un naturfern lebenden
Mitteleuropäern die Natur wieder nahe­
bringen. Das sollen wir erkennen und
mit allen'Mitteln zu verwirklichen suchen.
In Finnland i t die Sauna das einzige
Bad; sie dient dort auch zur körperlichen
Reinigung. Darüber hinaus findet aber
der Finne in der Sauna und in dem da­
mit verbundenen Naturgerruß Erholung,
Entspannung und Sammlung. So etwas
fehlt uns, denn unsere Hydrotherapie ist
viel zu sehr auf das Körperliche einge­
stellt. Die wenigen Gelegenheiten, wo
etwas ähnliches geboten wurde. nämlich
beim Baden in den natürlichen Gewäs­
sern der Seen und Flüsse, werden un

jetzt aus Sorge vor Infektion bei der zu­

nehmenden Ver ehrnutzuns genommen.
Die Betonbecken mit dem Wasser. aus
dem mit Chemikalien nicht nur die Bak­
terien, ondern alles Leben. wie Algen
usw. ausgemerzt worden sind, bieten nur
einen kümmerlichen Ersatz. Das Einzige,
wa abseits der Großstadt noch natürlich
geblieben ist. ist die Luft. Sie wird. da
ie milder als das Wasser wirkt und ihr
der Mensch besser ansepaßt ist, von dem
Großteil der Menschen mit der zivilisa­
tionsbedingten Konstitution chwäche
noch vertragen; das Wasser kann oft lei­
der nur noch als kleine Teilanwendung
nach Kneipp gebraucht werden. Die Kon­
stitutionsschwäche kann aber nur über­
wunden werden, wenn der Mensch an

Einwirkungen der Natur wieder erstarkt.
Beinahe als letzte Möglichkeit dazu bie­
tet sich uns die Sauna al Wechsel­
anwendung der Luft an. Sie will und
oll uns über die Gesundheitsschäden. die
die Lebenserleichterungen der Zivilisa­
tion mit Hilfe der Technik angerichtet
haben, hinwegbringen. Wir müssen aber
dafür sorgen, daß die Sauna nicht durch
zleiche Technik wieder so verändert
�ird daß un ihre Hilfe entgeht. Wir
mü ;en uns die Sauna als das erhalten,
was sie ist, nämlich als We}c uns au�h
heute noch und zwar in jeder Jahreszeit,
der Natur' nahezubringen. Dazu, gehört

. die Sauna an den Rand der Städte. da­
hin- wo es wenigstens ruhig ist und die
Luft noch unverbraucht. Im Heißluftbad
wird ein solcher Wärmeüberschuß an­

gesammelt, daß danach auch während
der kalten Jahreszeit ein kurzes Kalt­
luftbad ertragen wird und wohltut. Ge­
rade das Kaltluftbad ist e. worauf es

auch ankommt. Es ist die ideale Abhär­
tunzsmöallchkeit, schafft Selbstvertrauen
und" Lebenslust. Wenn es möglich wäre.
daß alle die Menschen, die während der
warmen Jahreszeit ins Freiluft- und
Schwimmbad gehen, während der übri­
gen Zeit des' Jahres einmal in der Woche
die Sauna aufsuchen, wäre der Erfolg
eine wesentliche Förderung der Gesund­
heit, wie wir sie heute dringend brauchen.

Erhöhter Blutdruck
und Arterienverkalkung

Unter Blutdruck versteht man den
Druck unter dem das Blut in den Arte­
rien i� Bewegung gehalten wird. Er wird
durch die Pumparbeit des Herzens er­

zeuzt und durch die Elastizität und Zu­
sam�enziehbarkeit der Gefäßwände er­

halten. Er schwankt mit der körperlichen
und geisHgen Tätigkeit und verstärkt
sich bei Anstrengung, Aufregung oder
Angst. Er wird aber a�ch ..

durch aI?-dere
innere und äußere Einflüsse bestimmt
und ändert sich im Laufe des Tages von

Stunde zu Stunde. Zwi chen 2 und 4 Uhr

Beslellschein
Bit te ausschneiden und
i n B r i e f ums chI a g mit 30 g
frankiert einsenden!

An den

Ybbstaler Wochenblatt

Waidhofen a. Y., Oberer Stadtplatz 30/31

Ich bestelle die Wochenzeitung "Bote von der Ybbs" mit Zustellung durch die Post.
Preis S 13.50 vierteljährlich (einschl. Postgebühren). Ich erkläre mich einver t-an�en,
daß die Bezugsgebühr vierteljährlich durch den Briefträger eingehoben Wird.

Datum: Unterschrift:
.

Genaue Adresse (bitte deutlich chreibenl: : .

� , :: ..

morgens erreicht er eine tiefsten Werte,
Als normal gelten beim Blutdruck al un­

tere Grenze etwa 120/80, als obere Grenze
- aanz grob - so 'viel über hundert, als
ma� Jahre zählt; bei Fünfzigjährigen
also 150. Nehmen wir an, der Blutdruck
eines Menschen beträgt normal 120/80.
In diesem Fall bedeutet die Zahl vor dem
Strich den Blutdruck bei der Zusammen­
ziehung de Herzens, die hinter dem
Strich den Blutdruck in der Periode der
Erweiterung des Herzens. Erhöhter Blut­
druck oder Hypertonie bedeutet, daß in
den Adern die vom Herzen in die ver­
schiedenen' Körperteile führen. ein zu
hoher Druck herrscht, Dieser Überdruck
kann zu Herzkrankheiten führen. Er
überlastet im Lauf der Jahre das Herz,
fordert von ihm dauernde Mehrarbeit
und kann schließlich zu einem Nachlas­
sen der Herzkraft führen. Bei den häu­
figsten Formen von erhöhtem Blutdruck
i t die Ursache noch unbekannt. In vie­
len Fällen pielt eine ererbete Neigung
oder eine seelische Belastung eine ge­
wisse Rolle. Nicht selten ist aber der er­
höhte Blutdruck auf Nierenkrankheiten.
Drüsenstörungen, Turnore der Neben­
niere und andere Ursachen zurückzufüh­
ren. Am häufigsten beginnt der erhöhte
Blutdruck ohne spürbare Erscheinungen
und wird nur zufällig bei Ganzunter­
suchungen festgestellt. Manchmal treten
jedoch bald Kopfschmerzen, Müdigkeit,
Schwindelanfälle, Beklemmungen auf.
Wenn wie in den meisten Fällen, die
Ur aChe nicht fe tste1lbar i t, konzen­
triert sich die Behandlung auf die Sen­
kung des Blutdruckes. Da gibt es zahl­
reiche oft recht gute Medikamente.
Wichtiger aber als alle Medikamente
sind einige allgemeine Verhaltungsmaß­
regeln, nach denen der Patient. IIl:it er­
höhtem Blutdruck sein Leben einrichten
muß. In erster Linie eine geeignete Diät,
die stets salzarm sein muß. Starker Boh­
nenkaffee und Nikotin sind zu meiden,
Reis und vor allem Obst sind dagegen in
den meisten Fällen von Nutzen. Länger
dauernde Sonnenbestrahlung ist schäd­
lich. Keine schweren Lasten tragen.
Darauf achten, daß der Stuhlgang in Ord­
nung ist, denn länger dauernde Pressen
treibt den Druck in die Höhe. Nicht är­
gern, nicht aufregen! Mehrmals im Tag
etwas ausruhen; Körper und Geist ent­
spannen. Häufig finden wir bei erhöhtem
Blutdruck auch Arterienverkalkung. Die
Arterien bestehen nämlich aus einem
Muskelgewebe. das sich, wie der Herz­
muskel bei Überlastung durch erhöhten
Blutdr�ck verdickt. Sowohl die Muskel­
verdichtung als auch die Ablagerung von
Fett an den Innenwänden der Adern
scheint um so rascher vor sich zu gehen,
je höher der Blutdruck ist. Bei Kindern
und Jugendlichen ist die Arteriosklerose
praktisch unbekannt. Häufiger, aber im­
mer noch ungewöhnlich ist sie bei Er­
wachsenen unter vierzig Jahren. In den
Jahrzehnten von dem vierzig ten Lebens­
jahr an, steigt die Häufigkeit jedoch
schnell an.

gar die !BauernBMaff
Steirischer Qualitätsobstbau. Wie die

Teilnehmer an der Obstbaulehrfahrt in
der Steiermark feststellen konnten, gibt
es dort ähnliche Probleme wie bei uns.

Wirtschaftsobst ist reichlich vorhanden.
Qualitätsobstbau betreiben nur. wenige .

Wer Qualitätsobst erzeugen WIll, muß
alle erforderlichen Maßnahmen konse­
quent durchführen. Hiezu gehört vor
allem reichliche Düngung (alljährlich
pro Hektar 200 kg Thomasmehl und 1000
Kilogramm Patentkali) und jedes dritte
Jahr Stallmist bzw. Vprzlcht auf eine
Unternutzung. Um saubere Früchte zu

erzeugen, sind zahlreiche Sp ritzunaen er­
forderlich. (10 bis 15 Sommerspritzun­
gen.) Außerdem ist eine entsprechende
Auslichtung und Entfernung de alten
Holzes erforderlich. Diese Maßnahmen
sind jedoch nur in geschlossenen Anlagen
mit modernen Geräten und Spritzen ren­
tabeL Der Erfolg ist jedoch gegeben, da
mit alljährlichen Ernten von 100 bis 800
Kilogramm Tafelobst pro Baum gerech­
net werden kann. Die Auswahl klimatisch
passender, marktgängiger Sorten ist Vor­
aussetzung.
Bauernexkursion nach Lanaenlois, Die

Kammer beabsichtigt, gegen EndeOktober
eine zweitägige Exkursion nach Langen­
lois zu veranstalten. Es werden dort die
Anlagen der Landeskursstätte für Obst.
Gartenhau und Kellerwirtschaft besich­
tigt und Fragen des Obstbaues und der
Kellerwirtschaft besprochen. Bei genü­
gend Teilnehmern beträgt der Preis für
die Fahrt 42 S, für Verpflegung und
Quartier kommt die Kammer auf.
Mostereikurs. So bald sich 15 Teilneh­

mer melden kann von der Landwirt-
chaftskamm'er für einen Mosterei- und
Kellerwirtschaftskurs innerhalb de Be­
zirkes Waidhofen a. d. Ybbs ein Fach­
mann als Kursleiter kostenlos zur Ver­
fügung gestellt werden. Die Interessenten
möaen sich noch im September melden.
T"raktol'führerkurs. Im heurigen Win­

ter werden an der Bunde versuchs- und
Prüfanstalt für landwirtschaftliche Ma­
schinen und Geräte in Wieselburg wieder
gün tige Traktorführerkurse d�roh­
geführt. Ein Kurs .dauert vom 7. b.ls 26 .

November, ein weIterer vom 9. bl 28.
ApriL Die Kosten ��r Vortragend�,. Fahr­
lehrer, Traktorabnntzung und Trelbsto!f
trägt die Landwirtscha�tsk3:mme�. DIe
Teilnehmer haben nur fur dIe Prufungs-
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Schuppen stoßen abi Für unsere Umge­
bung sind Kopfschuppen "nur" ein Zeichen der
Ungepflegtheit. DerWissenschaftleraber nimmt
Schuppen ernster: Haarausfall drohtl
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SEBORIN
macht schuppenfrei !
taxen sowie Ko t und Quartier aufzu­
kommen. Anmeldeformulare bei der Be­
zirksbauernkammer erhältlich.
Blitzschutz. Blitzschutzanlagen sind

nur dann wirksam, wenn sie ordnungs­
gemäß instandgehalten werden. Veralterte
Anlagen sind eher schädlich als nützlich.
Die Überprüfung der Blitzableiter durch
einen Fachmann wird daher empfohlen.
Auch die Feuerversicherunasprämre ist
bei Vorhandensein überprüfter Blitz­
ableiter billiger.
Beslrksbauerntaa Waidhofen a. d, Y.

am 25. September. Nach der Fahnen­
weihe und einer Ansprache Sr. Gnaden
Prälat Dr. La nd I i n z e r wird Bürger-
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DANK

Für' die uns anläßlich un erer Ver­
mäh I u n g zugekommenen Glück­
wünsche und Aufmerksamkeiten sagen
wir auf diesem Wege überallhin herz-

lichen Dank.

ALFRED UND ROSA RUMPL
geb. Stixenberger

Windhag, im September 1955.

DANK

Für die uns anläßlich un erer

Ver mäh lUD g und i I b e r -

hoc h z e i t zugekommenen Glück­

wünsche und Aufmerksamkeiten

sagen wir auf diesem Wege über-

allhin herzlichen Dank.

Familien Schoder und Hammer.

Kematen, im September 1955.

DANK

Für die uns anläßlich unserer

Ver mäh I u n g zugekommenen
Glückwünsche, Aufmerksam­
keiten und Geschenke sagen wir
auf diesem Wege allen, beson­
ders der Freiw. Feuerwehr Ro-

senau herzlichen Dank.

JOSEF UND ELFRIEDE EDER

geb. Boigner
Rosenau a. S., im September 1955.

Selbständiges .

Mädchen oder Frau
wird für Geschäftshaushalt zu zwei
Kindern aufgenommen. Auskunft in
der Verw. d. BI. 5418

SChneiderin
perfekt in moderner' Damenschnei­
derei, wünscht Dauerposten. An­

fragen an die Verw. d. BI.

Beachten Sie unsere Anzeigen!

BOTE VON DER YBBS Freitag, 16. September 1955

DiPI.Krankenschw2ster
für die Heilan talt "Buchenbergheim"
Waidhofen a. d. Ybbs gesucht. Die Be­
werberinnen ollen das 40. Lebensjahr
noch nicht vollendet haben lind die Eig­
nung für eine Anstellung im öffentlichen
Dienst besitzen. Anstellungsan uchen mit
Lebenslauf sind an die Abteilung I/t
(Personalreferat) der K rankenversiehe­
rung an talt der Bundesangesteillen in
Wien VIlI, Wickenburgga e 8, z u rich­
ten. 5413

mei tel' K 0 h 0 u t die Festkundgebung
um 15 Uhr am Oberen Stadtplatz be­
grüßen und Landeskammerrat Obmann
W ü h r e I' die Kundgebuna-eröffnen. NR.
M a y l' hof e I' wird die Ehrung lang­
dienender Bauernbundfunktionäre vor­

nehmen, Johann W i n k el m a v e r,
Brandstatt, wird für die junge Bauern­
generation sprechen. Die Fe trede wird
Kammervizeprä ident R. S c h e i ben·
re i f halten. Die Bevölkerung der gan­
zen Umgebung ist herzlichst eingeladen.

�AMTLICHE MITTEILUNGEN �

A 222/55-15.

Einberufune
der Verlassenschafts�läubiefe.r '

Johann Hol z e r, wohnhaft gewe en
in Waidhofen a. d. Ybbs, Wevrerstraße
10, ist am 25. Juli 1955 ge torben. Alle,
die an die Verlassenschaft eine Forde­
rung zu stellen haben, werden aufgefor­
dert, ihre An prüche bei die em Gerichte
arn 12. Oktober 1955, vormittags 11 Uhr,
Zimmer 1, mündlich oder bis zu diesem
Tage chriftlich anzumelden und nachzu­
weisen. Son t wird den nicht durch ein
Pfandrecht ver icherten Gläubigern an
die Verlassenschaft, wenn ie durch die
Bezahlung der angemeldeten Forderun­
gen erschöpft würde, kein weiterer An­
spruch zustehen.
Bezirksgericht Waidhofen a. d. Ybbs,

Abteilung 1, am 5. September 1955.

A 276/49.

Einberufung
der Verlassenschafts�läubiaer

Aristide C. Si me 0 n 0 g I 0 u, Opponitz,
Gut Seeburg. i t am 21. Oktober 1945 ge­
storben. Alle, die an die Verlassenschaft
eine Forderung zu stellen haben, werden
aufgefordert, ihre Ansprüche bei diesem
Gerichte am 12. Oktober 1955, vormittags
10 Uhr, Zimmer 1, mündlich oder bis zu

diesem Tage schriftlich anzumelden und
nachzuweisen. Son t wird den nicht
durch ein Pfandrecht versicherten Gläu­
bigern an die Verla senschaf't, wenn sie
durch die Bezahlung der angemeldeten
Forderungen erschöpft würde, kein wei­
terer Anspruch zustehen.
Bezirksgericht Waidhofen a. d. Ybb

Abteilung 1. am 3. September 1955.

Schuhmacher2ehllfe
gesucht. Bedingung: Tüchtiger Näher ev.

Oberteilherrichter. Dauerposten. epp
Wochner, Orthopädieschuhmachermeister ,

Waidhofen, Weyrerstraße 13. 5419

Verläßliche Haus2ehilfin
ehrlich. nicht unter 18 Jahre, von

Gasthof Nagl, Waidhofen a.Y .. zu

Anfang Oktober ge ucht. ':A23

Badezeiten und stets neue Berichte über ISaunabaden im Wandkasten der

Alpensauna
am Frei ingerberg. 490n I

Kaufe Alteisen, Metalle, Maschinen, gebr.
Elektromotoren zu Höchstpreisen. Einkauf
von 14 bis 17 Uhr Zell a. d. Ybbs, Park­
straße. gegenüber Tennisplatz. 4037

\

----------------------�------�

Bürokraft
gute Rechnerin, Zeichner in, Steno- und
Maschin ehr iben, ucht pa ende Stelle.
Möchte ich in Lohn- und xteuerberech­
nung weiterbilden. Anfr. a. d. \'erw. d. BI.

Hand- und . 5401

tlaschinstrickwollen
in reicher Qualitäts- und Farbenauswahl

Kaufhaus Joseiine Huber
Waidhofen a. d. Ybbs, Ob. Stadlplatz 19

Vorbestellungen oder Lieferung ab sofort!

)))�
Der richti2e (1)22

Zum Einlegen
empfiehlt

Kräuteressig
Gewürz-Einlegessig

Tafelessig 5420

Weinessig

.� Essi2-Erzeu2un2 PfAU
WaidbofcD a. d. Ybbs

Unter der Burg 13, Ruf H

z-Zimmer-Wohnung
gegen Ablöse oder eine Aufbau­
wohnung ge ucht. Adres e in der
Verw. d. BI. 5409

11 m Bettfedern, Daunen, T7Ich{'nj('11

und Polster führt ins

Kaufhaus SchönllDcker

Fünf Tage 5402

Dolomiten-Bozen-Innsbruck-Snlzburg
28. September bis ein chließlich 2. Oktober 1955

Schriftliche oder telephonische Anmeldung sofort erbelen an

Autobusunternehmung Hans Kirschner, Göstling, Tel. 5

Einfamilienhaus
beziehbar, zu verkaufen. Auskünfte:
Will i Hanke, Hilm 153. 5399

S 270.

OpelP4
prima Zustand, um 4.000 S zu ver­

kaufen. Anbote unter "Günstig" an

die Verw. d. BI. 5400

4706 WaidhofcIl a. L, Ob. Stadt

DK�NZ250
gut erhalten, krankheitshalber
preiswert zu verkaufen. Hewera,

.

Windhag 19. 5416

Für den Herb I!

WasserdichteWettermäntel
aller Arl f'ii r Damen, Herren und Kinder,
fertig und nach :\jaß, kaufen Sie am

be ten im

Fa c h ge 5 c h ii f I 1. Palnstorter
Waidhöfen a. d. Ybbs, Obere Stad! 29
541+ I \V 0 J I u m t a u b c 11

Einlagerungskartoffeln

faCh­
Optiker

SOrgner

Baugrund
2000 Quadratmeter, in 2 Bauparzellen
teilbar, in Stadtnähe, verkäuflich.
Unterzell 16. 5415

Landesproduktenhandlung
Hans Schlager

Waidbofen o.Y., Wienerstr. 37, Tel. 49

GItterbett und Slubenkorb
zu verkaufen. Waidhofen, Ried­
müllerstraße 2, Tür 1. 5411

Waidhofen
#'

a, d.Ybbs
Hoher Ma,ict N,.:!<

Telephon 291

FILMBÜHNE
NOWOTNY & BRETFELJ)
Waldhofen 8. d.Y., Kapuzlnergasse 7, Tel. 62
------------_.__._� ....

Freitag, 16. September, 6 und 8 Uhr
Samstag, 17. September, 4, 6 und 8 Uhr

ICh kämpfe um Dich!
Ingrid Bergmann und Gregory Peck in einer-
türrnischen Liebe ge chichle. die den tem
anhält. Wieder eine berühmle 'elzni k-Pro
duktion, die seit "Vom Winde verweht" ihre
Publikum wirkung nicht verfehlt.

Jugendfrei ab 16 .Talu-er

prima Sorten, "Sieglinde", "Bintje",
"Böhm " und Futterkartoffeln 5422

Schlafzlmmerelnrlchtun2
hart, gut erhalten, preiswert zu ver­

kaufen. Auskunft bei den Meiers­
leuten, Gut Pöchhacker, Waidhofen­
Land, 1. Rienrotte 6. 5405

Schwurze Gartenerde
kostenlos abzugeben. Bene, Zell a. d. Y.

5412

Sonntag, 18. September (bei Seblechtwctter­
um 2 Uhr), 4, 6 und 8 Uhr

Montag, 19. September, 6 und 8 Uhr

Günstlin2einerKönigin

Holzdauerbrandofen
fast neu, um 450 S abzugehen.
Auskunft in der Verwaltung des
Blattes. 5410

Hi toriseher Prunkfilm in Farben au der

englischen Ge chichte der Zeit der schönen
und leidenschaftlichen Königin Elisabeth
lind ihrer Liebe zu dem jungen Grafen von

Essex. Die große Starbesetzung: Errol Flynn,
Bette Davi, Olivia de Havilland (bekannl
au "Vom Winde verweht").

Jugendfrei ab 14 Jahre!
-----------------------

Dienstag, 20. September, 6 und 8 Uhr

Der verlorene Sohn
Interessanter Streifen nach Lui Trenkers
Roman. Von der Gletscherwelt der Dolomi­
ten bis zur Einöde Nordarnerika . Die be­
wegte Ge chichte eine Mannes, den da
grausame Schicksal durch zwei Erdteile
jagte. Darsteller: Luis Trenker, Maria An­
dergast, Bertl Schultes, Paul Henckel , Ed,
Köck, M. Marsh, Jimmy Fox. Jugendfrei!
Mittwoch, 21. September, 6 und 8 Uhr
Donnerstag, 22. September, 6 und 8 Uhr

Der Mann, der Rothaarl2e liebte
Bezauberndes Farbfilm-Lu tspiel aus dem
Liebesdoppelleben eines Diplomaten. Mit
Moira Shearer und John Justin.

Jugendfrei ab 16 Jahre!

Jede Woche die neue Wochenscbau!

Ehrenerklärung
Der unterfertigte Herr Albert Bayer,

Siedlung Rosenau, erklärt hiemit, die von
ihm wiederholt vorgebrachte und un­
wahre Behauptung, Herr Karl L e n z

stehe mit einer Gattin in ehewidrigen
Beziehungen, mit Bedauern zurückzuneh­
men und leistet Herrn Lenz für diese
unwahre Behauptung Abbitte. Zugleich
verspricht er, solche Behauptungen künf­
tighin zu unterlassen und dankt Herrn
Lenz dafür, daß dieser von einer ger-lebt-

'

liehen Verfolgung Abstand genommen hat.
5408 Albert Bayer, Ro enau.
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Druck: Leopold Stummer, Waidhofen a. Y.
Für den Inhalt verantwortlich: Friedrich L.
Stummer, Waidhofen a. d. Y., Ob. Stadt 31-


